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Nach dem Scheitern der Paltverhandlungen 


Der amtliche Bericht der Moskauer Taß⸗Agen⸗ 
tur, in dem feſtgeſtellt wird, daß die polniſchen Palt- 
vorſchläge auch weiterhin als ungeeignet ab⸗ 
gelehnt werden müßten, hat in den Warſchauer politi⸗ 
ſchen Kreiſen Beſtürzung ausgelöſt. 

Wenn bisher ſich die Preſſe ſehr freundlich zu Rußland 
eingeſtellt hat, jo ändert fie jetzt plötzlich ihre Tonart, und 
der regierungstreue „xpreß Poranny“ bezeichnet 
den Beſcheid Moskaus als eine perfide Antwort, 
die erneut den Beweis dafür liefere, wie wenig Moskau 
un der Erhaltung des Friedens in Osteuropa gelegen fet. 


Perſönliche Fühlungnahme der Staats vertreter. 
Paris, 27. Auguſt. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
mißt man der perſönlichen Fühlen a 15 99 
m Außenminiſter Zaleſti große Bedeutung bei und weiſt 
rauf hin, daß die ſranzöſiſche Abordnung mit Briand an 
der Spitze in Genf Gelegenheit haben werde, eine Aus⸗ 
ſprache mit Litwinow und Balefti herbei⸗ 
zuführen. 
Außenminiſter Zaleſti iſt geftern nach Paris gereiſt, 
von wo er ſich 5 Völterbundkagung nach Genf begeben 


wird. Schon in Paris wird Außenminister Zaleſtt mehrete 


Konferenzen in Sachen der Tagesordnung auf der Völker⸗ 
bundſizung und der polniſch⸗ruſſiſchen Paktverhandlungen 
abhalten. 

„Moskau (über Kowno), 27. Auguſt. Ueber die 
Reiſe des Außenkommiſſars Litwinow nach Genf und 
ſeinen Aufenthalt in Berlin wird mitgeteilt, 
daß er in der Unterredung mit den deutſchen Staatsmän⸗ 
nern die politiſchen und wirtſchaftlichen 
Beziehungen mit Paris und Warſchau be⸗ 
rühren werde. In der Unterredung werde auch die 
Abrüſtungskonferenz berührt werden. Auf der Rückreiſe 


wird der Außenkommiſſar Warſchau berühren, 
jedoch dort keinen Aufenthalt nehmen. 


Moskau bleibt ſchweigſam. 


Moskau, 27. Auguſt. Wie hier verlautet, werden 
vorläufig keine Verhandlungen zwiſchen 
Warſchau und Moskau über den Nichtan⸗ 
griffspakt erwartet. Das Außenkommiſſariat. 
hat beſchloſſen, von einer Veröffentlichung 
der polniſchen Denkſchrift abzuſehen. Es 
wird auch von ſich aus keine Schritte zur Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen mit Polen unternehmen. 

In Moskauer politiſchen Kreiſen nimmt man an, diß 
nach dem Scheitern der Paktverhandlungen mit Polen auth 
eine Unterbrechung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Paktverhand⸗ 
lungen erfolgen wird, 

Der ſtellvertretende Außenkommiſſar Kreſtinſki 
empfing den franzöſiſchen. Geſchäftsträger 
und hatte mit ihm eine längere Unterredung. 


Deutſcher Botſchafter berichtet über Rußlands Vertrags⸗ 
verhandlungen. 

Berlin, 27. Auguſt. Der deutſche Botſchafter in 
Moskau von Dirckſen, der heute in Berlin eintreffen 
wird, wird vorausſichtlich noch im Laufe des heutigen Ta⸗ 
ges dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius Bericht erftatten. 


Deutſchlands Vorbereitungen für Genſer Verhandlungen. 
Berlin, 27. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
Reichskabinetts, die etwa eine Stunde dauerte, ei ein 
Bericht des Reichsaußenminiſters über die bevorſtehende 
Genfer Tagung entgegengenommen und eingehend die ber: 
ſchiedenen Fragen, die von dem Europaausſchuß dem Völ⸗ 
kerbundrat und der Vollverſammlung des Völkerbundes 
verhandelt, erörtert. 


Auch die franzöſiſch⸗ruffiſchen Verhandlungen 
unterbrochen. 


Paris, 27. Auguſt. Die „Agence Economique et 
Financiere“ weiß zu berichten, daß die franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen in Paris wegen der Abweſenheit 
des ruſſiſchen Votſchaſters Dowgalewſki und ver⸗ 
ſchiedener anderer Unterhändler vorübergehend unter⸗ 
brochen worden ſeien. Das Blatt hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Beſprechungen im Oktober wieder aufs 
genomme nwürden. Der in Ausarbeitung begriſſene Nicht⸗ 
angriffspakt werde angeblich eine neue Form des all⸗ 
gemeinen Briand⸗Kellogg⸗Paktes darſtellen. Es 


ſchluß eines ſranzüöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Ausgleichs bzw. 
Schiedsgerichtsvertrages ausdehnen werden. 


In Bukareſt ift man unterrichtet. 

Die Agentur Havas meldet aus Bukareſt, daß die 
rumäniſche Regierung über den Verlauf der franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen und Polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktverhand⸗ 
lungen vollkommen unterrichtet jei. In Bukareſter politi⸗ 
ſchen Kreiſen unterſtreiche man, daß die rumäniſchen Inter⸗ 
eſſen durch das Bundesverhältnis mit Frankreich und Po⸗ 


jet möglich, daß ſich die Verhandlungen auch auf den Ab: len ſichergeſtellt feien. 


Kriſendireltoren— Arbeitsloſendireltoren 


Wie wir geſtern berichteten, hat der Miniſterrat in 
feine“ vorgeſtrigen außerordentliche Sitzung beſchloſſen, 
ein ſpezielles Komitee zum Kampf gegen die Kriſe und Ar⸗ 
beitsloſigleit zu gründen. Aufgabe dieſes „Zentralkomi⸗ 
tees“ foll es jein, zum Zwecke der Arbeitseinteilung ſoge⸗ 
nannte Wojewodſchaftskomitees und lokale Komitees mit 
Hinzuziehung der Oeffentlichkeit zu bilden, damit der 
„Kampf gegen Kriſe und Arbeitsloſigkeit“ gleichmäßig im 
ganzen Lande aufgenommen werden könne. Damit dieſer 
Kriſenapparat auch gehörig funktioniere, wird man jetzt 
darangehen, Direktoren und Generaldirektoren für dieſe 
Komitees und das Zentralkomitee zu ernennen. Anſchei⸗ 
nend iſt der Kommiſſartitel durch die leidige Sanacja ſchon 
in Verruf geraten, und man wählt das neue Schlagwort: 
Kriſendirektor, Arbeitsloſendirektor! S 

Auch um Kandidaten für dieſe (hoffentlich gutbezahl⸗ 
ten!) Direktorenpoſten iſt man nicht verlegen und hat ſo⸗ 
gar eine ganze Auswahl zur Verfügung: Moraczew fi 


Raczkiewicz, Switalſki und Exminiſter Jurkiewicz. Heute 
ſoll der neueſte Direktor ernannt werden. Auch das Pro⸗ 
gramm des Kampfkomitees ſoll bereits fix und fertig fein, 
ſo daß der Kampf gegen Kriſe und Arbeitsloſigkeit unver⸗ 
züglich aufgenommen werden kann. 

Wenn man bedenkt, ſo ſcheint es faſt ſchade zu ſein, 
daß unſer Miniſterrat nicht ſchon eher daran gedacht hat, 
zentrales Kriſenkomitee zu gründen ſowie Kriſen⸗ und Ar⸗ 
beitsloſendirektoren zu ernennen. Vielleicht hätten wir 
dann ſchon längſt keine Kriſe und keine Arbeitsloſig⸗ 
keit — — pielleicht nur arbeitsloſe Arbeitsloſendirektoren! 

Der Winter kündigt ſich ſchwer und drohend an. Mit 
vertröſtenden Almoſenſpenden und Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 
pflanzungen wird den Hunderttauſenden der Arbeitsloſen 
nicht viel geholfen fein. Was eine ganze Sanacjaregierung 
nicht ſchaffen konnte, wird ein einzelner Sanacja⸗Kriſen⸗ 
und Arbeitsloſendirektor auch nicht fertig bringen. 

Wirkliche Hilfe ten not. 
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Was Polen an Genf intereſſiert. 


Auf dem am 1. September in Genf beginnende 


Tagung des Völkerbundsrates werden nag 
ſtehende Angelegenheiten, die Polen betreffen, zur Sprache 
kommen: 

1. Der Bericht des Hohen Kommiſſars Graf Gravina 
über die Beſchwerde Danzigs gegen den Ausbau und die 
Förderung von Gdingen. 

2. Drei Beſchwerden der Deutſchen Minderheit Über 
Vorfälle in Weſtpolen. 

3. Eine Eingabe des Deutſchen Volksbundes betref⸗ 
ſend Poloniſierung deutſcher Kinder in Polniſch⸗Schleſien. 

Was die ukrainiſche Angelegenheit betrifft, jo be⸗ 
zeichnet die Gazeta Warszawſka“ es als zweifelhaft, ob die 
ükrainiſche Beſchwerde zur Verhandlungen kommen w 
Das Blatt nimmt an, daß der neue britiſche Außenminiſte 
Lord Reading die Ukrainerpolitik Henderſons 
nicht fortſetzen wird. 


Die Flucht nach Sowielrußland. 


Aus dem Wilna⸗Gebiet werden neue Mafjenüber: 
ſchreitungen polniſcher Bauern über die Landesgrenze nach 
Soowjetrußland gemeldet. Man führt dieſe Maſſenabwa 
derung auf die kommuniſtiſche Werbetätigkeit auf dem 
chen Lande zurück. In der Nähe des hart an der ru 
Grenze gelegenen Gutes Iſabelin verſuchten etwa 40 
Bauern die Grenze zu überſchreiten. Die polniſche Grenz⸗ 
wache eröffnete ein Gewehrſeuer und tötete zwei der Flücht⸗ 
linge. Dem Reſt gelang es über die Grenze nach Sowjet⸗ 
rußland zu entkommen. Auch an anderen Grenzabſchnitten 
wuürdendie Ueberſchreitungen verſucht, wobei einige Perſo⸗ 
nen getötet worden ſind. 


In der vorigen Woche berichtete die poluiſche Preſſe 
in großer Aufmachung, daß hundert ruſſiſche Bauern aus 
Somjetrußland über die Grenze nach Polen flüchten woll⸗ 
ten und dabei von den ſowjetruſſiſchen Grenzſoldaten 
ſchoſſen wurden. Dieſe Meldung wurde von einigen B 
tern mit den bekannten Greuelnachrichten über Sowjetruß⸗ 
land verſehen, um bei den Leſern den Eindruck zu erwecken, 


als hätten die Bauern in Polen vor der Sowjethölle Zus 


flucht geſucht. 

Nun ſtellt es ſich aber heraus, daß an der polniſch⸗ruſſt⸗ 
ſchen Grenze wohl auf Arbeiter, die die Grenze illegal übers 
ſchreiten wollten, geſchoſſen wurde, doch hat die Sache nur 
einen Haken: nämlich, daß das von der polniſchen Preſſe 
Behauptete ſich in umgekehrter Weiſe zugetragen 
hat. Nicht ruſſiſche Grenzwächter haben auf Rußlandflücht⸗ 
linge geſchoſſen, ſondern polniſche Grenzſoldaten haben 
50 polniſche Arbeiter dabei überraſcht, als ſie ihre 
„Ojezyzua“ auf illegalem Wege verlaſſen und nach der 
„Sowjethölle“ flüchten wollten. Bei der von den polnischen 
Grenzſoldaten auf ihre Landsleute eröffneten Schießeref 
wurden drei Perſonen getötet und mehrere verletzt. 

Die polniſche Hurrapatriotenpreſſe kann alſo ein“ 
Blamage mehr für ſich buchen. 


Heſtiger Kampf in einer franzöſiſchen Kolonie. 

Paris, 27. Auguſt. Nach einer Meldung aus Cafo« 
blanca kam es am Dienstag auf einem vorgeſchobenen 
franzöſiſchen Poſten im Atlas⸗Gebirge zu einem heftigen 
Kampf mit noch nicht unterworfenen Stämmen, wobei ein 
Offizier und zwei Soldaten getötet und zwei andere ver⸗ 
letzt wurden. Ob es gelang, die Aufſtändiſchen zurückzu⸗ 
ſchlagen und ob der Poſten nur aus 5 Mann beſtand, wird 
in der Meldung nicht geſagt. Es handelt ſich um einen 
jener ſtrategiſchen Punkte, die exit bei den letzten großen 
militäriſchen Operationen eingerichtet wurden. 


Die Fuſionsverhandlungen der Standard Oil Company 
abgeſchloſſen. 

Neuyork, 27. Auguſt. Die Fuſionsverhandlungen 
zwiſchen der Standard Oil Company of New Jerſey und 
der Standard Oil Company of California ſind nunmehr 
erfolgreich abgeſchloſſen worden. Einzelheiten des Fuſions⸗ 
planes werden in den nächſten Tagen erwartet. Die neue 
Geſellſchaft, die über Geſamtaktien von 10,5 Milliarden 
Mark verfügen wird, würde 10 v. H. der amerikaniſchen 
Rohölproduktion und 18 v. H. des Gaſolingeſchäftes kon⸗ 
vllieren. 


Ta . N 1ER 


Macdonald und Genderfan, 


Die Wiener „Arbeiterzeitung“ ſchreibt: 

Ein Mann betrat das Königszimmer als Führer der 
großen Arbeiterpartei — er verließ es als Führer der Re⸗ 
gierung, aber nicht mehr als Vertrauensmann ſeiner Ge⸗ 
noſſen. Es geſchah nicht oft in der Geſchichte, daß ſich ein 
Führer derart in einem Augenblick von ſeiner Partei ge⸗ 
trennt, das Tiſchtuch zwiſchen ſich und ihr ſo jäh zerriſſen 

at 


Die Arbeiter folgen ihm nicht, die Partei ſagt ſich von 
ihm los. Er hat die engliſchen Arbeiter zur Regierung 
geführt. Er verläßt ſie in dem Augenblick, in dem eine ge⸗ 
ſchichtliche Situation die Intereſſen der Arbeiterklaſſe in 
Gegenſaß bringt zu den Intereſſen des Staates. 

Auf der andern Seite, gegen Macdonald, ſteht bie 
Partei. Auch Artur Henderſon, Madonalds großer Gegen⸗ 
ſpieler, der jahrzehntelang ſein Kampfgefährte war, iſt mit 
der Arbeiterpartei groß geworden. Er iſt heute mit ſeinen 
achtundſechzig Jahren, mit dem Anſehen, das er ſich als 
Außenminiſter der Arbeiterregierung, als treueſter Freund 
des Friedens erwarb, der neue, der unbeſtrittene, der volls⸗ 
tümliche Führer der Partei. Er hat der Partei ihre Ein- 
heit, dem engliſchen Proletariat ſeine Partei wiedergewon⸗ 
nen. Das dankt ihm die ganze Internationale. 

Mit ihm ſind faſt alle andern namhaften Führer der 
Partei, mit ihm die Parlamentsfraktion, mit ihm die gan⸗ 
en Gewerkschaften. Da iſt keine Frage von rechts öder 
inte, kein Gedanke an eine mögliche Parteiſpaltung, es iſt 
die Selbſtbehauptung der Partei gegenüber der Zumutung 
untragbarer Opfer, es iſt das ſelbſtverſtändliche Eintreten 
der politiſchen und gewerkſchaftlichen Vertrauensmänner 
des Proletariats für die Unantaſtbarkeit der ſozialen Er⸗ 
tungenſchaften und für die ſchreiende Not der Arbeitslo en. 

In dem Gegenſaß zwiſchen Macdonald und Henderſon 
ſteckt leine Frage von rechts oder links, keine bloße Ver⸗ 
ſchiedenheit kaktiſcher Meinungen. Nein, in dieſem Gegen 
ſatz der Perſonen verkörpert ſich ein tieferes Problem: die 
Beziehung des Proletariats zur Staatsgewalt, das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Staat und Klaſſe. Solange dieſe beide: 
Begriffe nicht im ſozialiſtiſchen Staate zu eins geworden 
find, wird es immer Macdonalds geben, die in dem Willen 
zur Eingliederung der Arbeiterklaſſe in das Gefüge des 
Staates den tatſächlichen Verhältniſſen vorauseilen — und 
plößlich allein ſtehen, abgeſchnitten von ihrer Vergangen⸗ 
heit, losgelöst von ihrer Partei. Und es wird immer 
Henderſons geben, denen keine Regierungsmacht und lerne 
Miniſterverantwortung den Blick dafür trübt, wenn die 
Arbeiterklaſſe in Gegenſatz zu der noch nicht ſozialiſtiſchen, 
zu der beſtenfalls demokrakiſchen Staatsgewalt gerät — 
es iſt die Geſchichte ſelbſt, die dieſen Gegenſatz auch in den 
demokratiſche nEngland auf die Tagesordnung geſtellt hat. 
Und die Geſchichte ſelbſt wird auch Richter darüber ſein, 
wer im Augenblick dieſes Konflikts das Richtigere und auf 
weite Sicht das Wichtigere tat: der Mann, der die englische 
Arbeiterpartei reglerungsfähig gemacht hat und 
nun die Sorgen der Regierung über die der Arbeiter 
ſtellt — oder der Mann, der die engliſche Arbeiterpartei 
groß gemacht hat und nun dieſe große Partei nicht din 
Nöten des Staales in der Gegenwart opfert, ſondern ſie 
für den Dienſt der Klaſſe und zugleich für die Aufgaben: 
der Allgemeinheit: für die Regierung der Zu⸗ 
kunft erhält. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 28. Auguſt 1931. 


Gegen die neue engliſche Negierung. 


die Stellungnahme der Gewerlſchalten und der arbeiterparteilichen ration. 


London, 27. Auguſt. Auf einer gemeinſamen 
Sitzung des Generalrates der Gewerkſchaf⸗ 
ten, des nationalen Vollzugsausſchuſſes der 
Arbeiterpartei und des beratenden Ausſchuſſes der 
arbeiterparteilichen Fraktion wurde am 
Donnerstag nachmittag eine Entſchließung angenommen, 
in der es unter anderem heißt: 

„Eine Finanzkriſe, deren wahre Gründe der Oeffent⸗ 
lichkeit noch nicht auseinandergeſetzt ſind, hat die plötzliche 
Abdankung der Arbeiterregierung verurſacht. Mächte der 
Finanz und der Politik haben Borde a erhoben, die 
keine Arbeiterregierung annehmen konnte. 

„Eine neue Koalikionsregierung, für die die Arbeiter» 
bewegung jede Verantwortung zurückweiſt, iſt gebildet wor⸗ 
den. Sie iſt 

eine Regierung von Perſönlichteiten, die keine Voll⸗ 
macht vom Volle beſitzt. 

Sie iſt entſchloſſen, den Lebensſtandard der Arbeiter an⸗ 
zugreifen, um einer Lage Herr zu werden, die durch die 
Politik privater Bankintereſſen verurſacht iſt, mit der die 
Oeffentlichkeit nichts zu tun hat. Sie verſucht eine völlige 
90 10% der nationalen Politik herbeizuführen, nichl 
etwa, weil die Hilfsquellen der Nation abgenommen haben, 
nicht etwa, weil die Nation es ſich nicht leiſten kann, für 
ihre Erwerbsloſen zu ſorgen, und nicht etwa, weil der 
Staatshaushalt nicht ausgeglichen werden kann, ſondern 
deshalb, weil finanzielle Intereſſen entſchieden haben, daß 
England anderen Ländern mit einem ſchlechten Beifpiel 
vorangeht, indem es nicht die Reichen beſteuert, um für die 
Bedürfniſſe der Armen zu ſorgen. 

Grundsätzlich iſt das ein Verſuch, die Sozialpolitik 
ins Gegenteil zu verwandeln. Die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüzung wird angegriffen mit der Begründung, daß fie den 
Widerſtand gegen den Lohnabbau verſtärke. Das ſind die 
Beweggründe, die die neue Koalitionsregierung zu ihrer 
Politik einer draſtiſchen Kürzung der Sozialausgaben bat» 
anlaſſen. Da die Regierung unwiderruflich auf weſentli⸗ 
chen Abſtrichen in der Erwerbsloſenunterſtützung, im Abbau 
der Löhne und Gehälter im Staats⸗ und Gemeinbebien't, 
Ausgabeneinſchränkung für öffentliche Arbeiten und Ab⸗ 
ſtrichen im Geſundheits⸗ und Erziehungsweſen beſteh n 
wird, wird die geſamte Arbeiterbewegung entſchloſſene 
Oppoſitionsſtellung einnehmen. 

„Die Politit der Arbeiterbewegung für nationalen 
Wiederaufbau und internationale Juſammenarbeit ein⸗ 
ſchließlich einer Nevifion des Kriegsſchulden⸗ und Repara⸗ 
tionsproblems, ſo heißt es daun weiter, ſtelle die einzige 
Grundlage für die Wiederſtellung des Kredits und der 
Wohlfahrt der Welt dar. 


Tom Sham auch gegen Macdonald. 

Die Hoffnungen Macdonalds, Tom Shaw, der übri⸗ 
gens auch Sekretär der Internationalen Vereinigung der 
Textilarbeiter iſt, zum Verbleiben im Kriegsminiſterium 
zu bewegen, haben ſich nicht erfüllt, und es verlautet, daß 
möglicherweiſe der erſte Lord der Admiralität Muften 
Chamberlain auch das Kriegsminiſterium übernehmen wird. 


Internationale und Nebiſionsfragen. 


Eine Erllürung Leon Blums über den Wiener Kongreß. — Die Zeit heilt alle 
Wunden. — Auch zwiſchen Deuiſchland und Polen lommt es zur Verſtändigung. 


Paris. Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon 
Blum befaßt ſich in ſeinem Organ, dem „Populaira“, 
mit dem internationalen Sozialiſtenkongreß in Wien und 
verſucht klarzulegen, warum die zweite Internationale nich: 
klar und deutlich die Maßnahmen vorgeſchlagen hat, die ji 
für eine Reviſion der Verträge geeignet h 
Die Meinungsverſchiedenheiten, die augenblicklich zwiſchen 
den Sektionen der zweiten Internationale in den verſt 
denen Ländern beſtünden, könnten nicht dauernd eine 
geſchloſſene und gemeinſame Handlung auf⸗ 
halten, wenn ſie auch im Augenblick verhinderk hätten, 
die einzelnen nationalen Probleme von Grund auf zu 
löſen, ſondern lediglich die re im Prinzip anzu⸗ 
erkennen. Erſt in wirklich kritiſchen Augenblicken müſſe die 
Internationale den Mut haben und auch das Riſiko laufen, 
dem einen Lande Recht und dem anderen Lande Un⸗ 
recht zu geben. Im Augenblick habe dieſe Stunde aber 
noch nicht geſchlagen, und der Wiener Kongreß habe des⸗ 
halb nur gut daran getan, noch nicht über die Streitig⸗ 
keiten zu urteilen, die die einzelnen Ländergruppen der 
Zweiten Internationale auf dem Boden der Außenpolitik 
trennen. Blum iſt außerdem der Auffaſſung, daß alle poli⸗ 
tiſchen Streitfragen im Laufe der Jahre die Schärfe ver⸗ 
loren haben und heute nicht mehr die Schwierigkeiten 
bieten, wie vor einigen Jahren. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang betont der Führer der Sozialiſten, daß in gut unter⸗ 
richtten Kreiſen ein Gerücht über gewiſſe Strömungen ver⸗ 
breitet jet, die auf eine Regelung der Korridorfrage 
zwiſchen Deutſchland und Polen und den anderen inter⸗ 
eſſierten Mächten hinausliefen. 


Der berühmte Celliſt Proſeſſor Heinrich Grünſeld 
ſſt geitern abend in Berlin geſtorben 


Wer iſt der Erſuchende geweſen? 


Zur bevorſtehenden Unterredung Brünings mit dem beutſch⸗ 
nationalen Führer Hugenberg. 


Berlin, 27. Auguſt. Die deutſchnationale Preſſe⸗ 
ſtelle teilt mit: Die „Germania“ (das Blatt des Reichs⸗ 
kanzlers) ſchreibt über die bevorſtehende Unterredung Dr. 
Hugenbergs mit dem Reichskanzlers Dr. Brüning: „Wir 
weiſen darauf hin, daß die Reichskanzlei Politikern aller 
Richtungen offen ſteht und es durchaus den Gepflogenhei⸗ 
ten entſpricht, daß der Kanzler auch die Führer der Oppo⸗ 
ſitionsparteien empfängt, ſofern dieſe den Wunſch nach 
einer ſolchen Rückſprache äußern.“ 

Dem gegenüber ftellen wir feſt, daß die bevorſtehende 
Unterredung weder auf einen direkten noch einen inditelt 
geäußerten Wunſch Dr. Hugenbergs zurückzuführen iſt. 
Damit entfallen auch die Schlußfolgerungen, die ander: 
Zeitungen an dieſe Unterredung geknüpft Ban 

Berlin, 27. Auguſt. Am Donnerstag nachmittag 
hat zwiſchen Reichskanzler Dr. Brüning und dem Führer 
der deutſchnationalen Volkspartei Dr. Hugenberg eine Be⸗ 
ſprechung ſtattgefunden, die etwa dreieinhalb Stunden 
dauerte. An dieſer Beſprechung nahmen außerdem Prälar 
Kaas und Geheimrat Quaaß teil. 


Ein goldenes Friedensbuch für Briand. 
Paris, 27. Auguſt. Außenminiſter Briand iſt von 
einer Anzahl von Arbeitern und ehemaligen Kriegsteil⸗ 
nehmern aus Bordeaux ein goldenes Friedensbuch über- 
reicht worden, in dem über drei Millionen Franzoſen durch 
ihre Unterſchrift die Zuſtimmung zu ſeiner Friedenspoli⸗ 
dit befunden „ 


Macdonald wird Privatmann? 


London, 27. Auguſt. Wie der „Daily Expreß“ 
berichtet, beabſichtit Macdonald, der im Oktober ſei⸗ 
nen 65. Geburtstag begeht, ſich aus dem politiſchen Leb 
ane de ſobald die Nationalregierung ihre Aufga 

eendet hal. In feiner Abschiedsrede vor jeinen ſozial 
ſchen Miniſterkollegen erklärte er, er wiſſe genau, daß ſein 
Entſchluß zur Bildung einer Nationalregierung das 
Ende jerner Laufbahn als Führer der Arbeiter⸗ 
partei bedeute. Wie das Blatt weiter berichtet, will Macs 
donald nach Schluß der nächſten Parlamentsperiode eine 
ausgedehnte Weltreiſe antreten. 

Weiterhin verlautet, daß auch Snowden, der 
Schaßlanzler, die Abſicht hat, ſich aus der Politik zurück⸗ 
zuziehen. 


Die Sparmaßnahmen der engliſchen 
Regierung in Vorbereitung. 


London, 27. August. Die aus Kabinettsminiſtern 
unter Hinzuziehung von Regierungsſachverſtändigen gebil⸗ 
deten Ausſchüſſe werden in den nächſten Tagen ihre Vor⸗ 
ſchläge für die Sparmaßnahmen ausarbeiten. Die Emp⸗ 
fehlungen ſollen ſo ſchnell wie möglich dem Geſamtkabinett 
zur Entſcheidung unterbreitet werden. 

Während engliſcher Gepflogenheit zufolge die Steuer⸗ 
pläne des Schatzkanzlers erſt bei ihrer Vorlage im Parla⸗ 
ment bekanntgegeben werden und daher alle diesbezüglichen 
Meldungen zumindeſtens als verfrüht angeſehen werder. 
müſſen, hält es die Regierung, beſonders mit Rückſicht auf 
die Wiederherſtellung des Vertrauens im Auslande für ra. 
ſam, die allgemeinen Richtlinjen ihrer beabfichtigten Spar⸗ 
maßnahmen möglichſt bald belannt zu geben. 

Zu dem 10prozentigen Abbau der Erwerbsloſenvel⸗ 
ſicherung, auf den Macdonald in feiner unvorbereiteter 
Rundfunkrede am Dienstag abend vielleicht zu große Be⸗ 
deutung gelegt hat, iſt zu bemerken, daß dies der einzige 
draſtiſche Abstrich iſt den die Regierung vornehmen wird. 
Die Vorlage eines 10prozentigen Zolltarifs durch die 
Nationalregierang kommt keinesfalls in Frage. 


Die Hand des internationalen Kapitals. 


London, 27. Auguſt. Der „Daily Herald“ 
hält trotz aller Dementis an ſeiner Meldung ſeſt, daß die 
Federal Reſerve Bank von Neuyork weitere Kre⸗ 
dite für die engliſche Regierung von draſtiſchen 
Sparmaßnahmen in der Erwerbsloſenver⸗ 
ſicherung abhängig gemacht habe. 

Zum Beweis ſeiner Behauptungen 
eine Erklärung des bisherigen Miniſterialdireltors 
Schaßamt, Erneſt Thurthe, an. Danach habe 9 
donald in einer Beſprechung mit den Miniſterfaldirektocen 
am Montag ausdrücklich erklärt, die Vorſchläge, die die 
Regierung der Bank von England übermittele, müßten 
nach Amerika telephoniert werden, um zu ſehen, ob fie dort 
g würden. Als weiterer Kronzeuge für dieſe jan: 


führt das Blatt 
1 


ationellen Behauptungen tritt der bisherige Landwirt ⸗ 
ſchaftsminiſter Addiſon auf, der in einer Rede vor 
Parteigenoſſen erklärte, die Regierung ſei nicht wegen 
irgendwelchen Forderungen der Gewerkſchaften zit 
ſammengebrochen, ſondern, weil von gewiſſer Seite 
ein anderer Deckungsplan für den Fehlbetrag im 
Staatshaushalt verlangt worden ſei als der, der bereits 
ausgearbeitet dem Kabinett vorlag. Der ſertige Plan habe 
eine Deckung von 280 Millionen Dollar vorgeſehen. Außer 
dem ſeien bereits weitere Einſparungen erwogen worden, 
durch die der Haushalt mehr als ausreichend hätte a 
glichen werden können. Plötzlich ſei jedoch den Min 
eröffnet worden, daß ein anderer Weg für die Deckung 
gefunden werden müßte. Schließlich ſei ihnen zu verſtehen 
gegeben worden, daß, die Einwilligung der Baan⸗ 
aers vorausgeſetzt, die Konſevativen und die Liberalen 
in eine 10prozentige Kürzung einwilligen würden. Der 
Regierung ſei alſo nicht die Piſtole von jeiten der Gewerk 
ſchaften, ſondern von der Hochfinanz auf die Bruſt ge⸗ 
ſetzt worden, deren Forderungen ſehr nachdrücklich geweſen 
ſeien. Addiſon erklärte zum Schluß, daß dieſes Thema noch 
nicht beendet ſei ſondern in der nächſten Zeit noch eine 
große Rolle ſpielen würde. 


300⸗Nillionen⸗Dollar⸗Kredit für Enaland 

Neuyork, 27. Auguſt. Wie inoffiziell verlautet, 
ſind die engliſchen Kreditverhandlungen am Donnerstag 
erfolgreich zu Ende geführt worden. Das amerikanische 
Banlenſyndilat, das von den Firmen Morgan, Guarantee 
Truſt und Bankers Truſt geführt wurde, ſoll den Englän⸗ 
dern eine kurzfriſtige Anleihe von mindeſtens 300 Mil: 
lionen Dollar (etwa 2,5 Milliarden Zloty) gewährt haben. 
Die Bedingungen ſind unbekannt. Es wird erwartet, daß 
110 auch die Bundes⸗Reſerve⸗Bank ihren Kredit er 
neuert. 


Gandhi fäbet doch nach London. 
London, 26. Auguſt. Wie nunmehr feſtſteht, tritt 
Gandhi, der Führer der indiſchen Nationaliſten, am Sonn⸗ 
abend die Reiſe nach London an. Die Entſcheidung über 
die Reife fiel nach einer Unterredung Gandhis mit den 
Vizelön 
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Hunger haben, lennt ihr das? 


Morgens kurz nach 8 Uhr auf dem Arbeitsamt. Am 
Auszahlungsſchalter. Um 9 Uhr beginnen erſt die A 
zahlungen, aber jetzt ſchon wartet eine lange Reihe Mä 
auf die Oeffnung des Schalters. Sie kommen früher, um 
nicht nachher imHauptbetireb noch länger warten zu müſſen. 
20 bis 30 Männer ſtehen hintereinander, ſprechen leiſe oder 
ſtarren gegen die grauen Wände des Raumes. Sie warten. 

Plötzlich ein dumpfer Fall — und für Sekunden 
herrſcht tiefe Stille im weiten Raum. 20 bis 30 Augen⸗ 
paare laufen die Menſchenſchlange entlang. An einem 
Punkt bleiben ſie haften. Ein Menſch liegt am Boden — 
ſchon ſind welche bei ihm und wollen helfen. Der Liegende 
iſt ohne Beſinnung. Sein Geſicht iſt ſpitz, eingefallen und 
bleich — gelblich bleich. 

Die Reihe wartender Menſchen iſt aufgelöſt. Jeder iſt 
bemüht, dem Bewußtloſen durch irgendeine Handreichung 
zu helfen. Man bringt ihn an die friſche Luft und verſucht 
ihn zum Bewußtſein zu bringen. Nach längeren Bemühun⸗ 
gen ſchlägt der Liegende langſam die Augen auf — er blickt 
erſtaunt um ſich und weiß nicht, was geſchah. Aber, wie er 
die umſtehenden Geſtalten betrachtet, begreift er und lieſt 
in den Augen der andern ſchon die Frage, die ſie an ihn 
richten werden. 

Er weiß, fie werden fragen: Was fehlt dir? Er ſieht 
auf ſeine Kollegen und ſagt, ehe ſie gefragt haben: „Hunger 
haben, kennt ihr das?“ h 

Fünf Worte ſprach der hungrige Menſch, und jede 
Frage war überflüſſig. Denn, wer von denen, die dabei 
ſtanden, hatten den Hunger nicht ſchon am eigenen Leibe 
geſpürt. Fünf Worte, und wir wiſſen den Inhalt eines 
Menſchendaſeins — eines Daſeins, dem ſich hunderttau⸗ 
ſende ähnliche anreihen. 

Ein Menſch fällt um. Er hat Hunger, und der Körper 
rebellierte. Ein Menſch leidet Hunger, mit ihm Millionen 
andere, weil die heutige Wirtſchaftsordnung es nicht anders 
will. Die Erde gibt genug für jeden, kein Menſch würde 
bei einer planmäßigen Wirtſchaft ſeine Mitmenſchen fragen: 
Hunger haben, kennt ihr das? 


Sichert dem Kinde die Schule! 
Einſchveibung det Schulkinder in die Bolsſchule. 


Die Kommiſſion für den allgemeinen Schulunterricht 
iſt geſtern zur Verſendung der Aufforderungen an die 
Eltern der ſchulpflichtigen Kinder zum Einſchreiben in die 
Vollsſchulen geſchritten. Die Eltern oder Vormünder der 
ſchulpflichtigen Kinder ſind verpflichtet, am 1. September 
in den in den Aufforderungen bezeichneten Volksſchulen zu 
erſcheinen, um die Kinder in die betreffende Schule ein⸗ 
ſchreiben zu laſſen. Diejenigen Eltern oder Vormünder, 
die keine Aufforderungen erhalten ſollten, werden von der 
Kommiſſion aufgefordert, ſich in den Amtsſtunden von 8 
bis 15 Uhr in dem Lokal der Kommiſſion in der Piramo⸗ 
wiezſtraße 10 zu melden. Gleichzeitig gibt die Kommiſſton 
für den allgemeinen Schulunterricht bekannt, daß alle 
Eltern und Vormünder, die ſich der Anmeldung ihrer ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder in den Volksſchulen entziehen, auf admi⸗ 
niſtrativem Wege wegen Nichterfüllung der Vorſchriften 
über den Schulzwang beſtraft werden., (a) 


Varackenbau in Chojny und in Mania. 
Auf der geſtrigen Magiſtratsſitzung gelangte die An⸗ 
gelegenheit der Erbauung der 16 Holzbaracken abermals zur 
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Nach einer kurzen Pauſe fuhr die Alte fort: „Als 
wir weiterzogen, bat mein Sohn, ſie ſollte ihn begleiten. 
Sie wollte nicht. Wir mußten wandern, und mein Sohn 
verließ ſie. Als wir nach Jahr und Tag wiederkamen, war 
die ſchöne Blume tot, auch der, den ſie ihren Gatten 
nannte. Das Kind aber, das ſeins ift, war im Schloß, 
und wurde dort wie ein eigenes gehalten. Wir waren es 
zufrieden — und wanderten weiter. Ich aber hängte dem 
Kinde, einem Mädchen, eine Kette um, mit dem Wahl ⸗ 
ſpruch meiner Ahnen: „Treu liebt, wer nur einmal liebt!“ 
Den gelben Stern hatte ich von meiner Mutter, die ihn 
von ihrer Großahne hatte. Die Schriftzeichen waren 
Hebräiſch; keiner vermochte fie zu entziffern. Und als wir 
dann wiederkamen, war das Kind meines Nagy fort, 
geraubt von Zigeunern. Da hat mein Sohn Nagy einen 
Schwur getan: er wolle Himmel und Hölle und Erde 
durchſtreiſen, bis wir fein Kind gefunden hätten. Ich be⸗ 
gleitete meinen Sohn, bis wir die Bande abtrünniger 
Stammesgenoſſen gefunden hatten. Das Kind aber war 
fort. Da hat mein Sohn ſein Leben laſſen müſſen, weil er 
das Leben derer, die ihm ſein Kind geraubt hatten, nicht 
geſchont hatte. Ich aber ſuchte und ſuchte, und ich fand den 
gelben Stern, den mir die Havgierigen gern verkauften. 
Nun ſuchte ich das Kind meines Nagy. Immer und immer 
wieder zog es mich hierher. Und endlich fand ich fie. Als 


Beratung. Man beſchloß, die Holzbaracken nicht in Mary⸗ 
ſin hinter dem dortigen Friedhof zu erbauen, da dieſes Ge⸗ 
biet zu groß ift und für ein ſtädkiſches Krankenhaus oder 
für Wohnkolonien verwendet werden könnte, wie ſich denn 
auch keine Straßen dort befinden. Dagegen ſollen die in 
Frage kommenden 8 Baracken mit 96 Zimmern in Chojny 
hinter dem Eiſenbahngleis erbaut werden, d. h. im Bereich 
des Gebiets der Gemeinde Chojny, während die übrigen 
8 Häuschen mit ebenſo viel Zimmern in Mania errichtet 
werden ſollen. 

Heute wird der Wettbewerb auf Vergebung der Bau⸗ 
arbeiten ausgeſchrieben werden, aber berückſichtigt werden 
diejenigen zwei Firmen, die die billigſte Offerte einreichen 
und die beſte Bürgſchaft für ſolide Ausführung der Arbeiten 
liefern. (b) 


Die Firma „A. G. Borft“ appelliert gegen die Falliterklä⸗ 


rung. 

Bekanntlich hat das Bezirksgericht die Firma „A. G. 
Borſt“ für fallit erklärt, obwohl der Sachwalter der Gläu⸗ 
biger im letzten Augenblick das Geſuch um Falliterklärung 
dieſer Firma zurückgezogen hatte. Wie wir nnumehr er⸗ 
fahren, hat die Firma beſchloſſen, durch ihren Bevollmä⸗h⸗ 
tigten beim Warſchauer Appellationsgericht den Antrag auf 
el Entſcheidung des Lodzer Bezirksgerichts zu 
ſtellen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitliewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrilauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Der Streit in der Wirtwareninduſtrie. 


Eine neue Konferenz mit den Unternehmern. — Teilweiſes 
Nachgeben beiderſeits, aber noch keine Einigung. 


Für den bereits ſeit Wochen andauernden Streik der 
Wirler intereſſiert ſich der Arbeitsinſpektor Rutkiewiez ganz 
beſonders. Trotzdem die vorgeſtern abgehaltene Konferenz 
zur Beilegung des Streiks mit den Großinduſtriellen der 
Wirkwareninduſtrie keinen Erfolg hatte, ſchlug Arbeits⸗ 
inſpektor Rutliewiez den Wirkern, die in der Mittel- und 
Kleininduſtrie beſchäftigt find, eine neue Konferenz mit den 
Arbeitgebern vor, die geſtern jtattfand. Beide Parteien 
zeigten in der Konferenz die Bereitwilligkeit zu einer Eini⸗ 
gung, wobei die Arbeiter von dem geforderten Aklordlohn 
50 Groſchen für das Hundert nachließen und ſich mit einer 
Norm von 32 Groſchen für das Hundert zufrieden erklärten. 
Die Arbeitgeber wollten jedoch nur 27 Groſchen für das 
Hundert bewilligen, kamen aber gleichzeitig einer ganzen 
Reihe von Forderungen der Arbeiter nach. Da ſowohl die 
Vertreter der Arbeitgeber wie auch der Arbeiter erklärten, 
daß ſie keine Vollmachten zu weiteren Zugeſtändniſſen hät⸗ 
ten, wurde die Konferenz bis heute verkagt. In der heuti⸗ 
gen Konferenz ſoll eine Einigung herbeigeführt werden. (a) 


Forderungen der Strumpſwirker. 
In einer vorgeſtern ſtattgefundenen Verſammlung ber 
Strumpfwirker würde feſtgeſtellt, daß viele Strumpffabri⸗ 


Unser neue Roman 


„EINE MUTTER“ 


Von Grete v. Sass 


Vor einem Streik in den Apotheken der Krankenlaſſen. 
Unlängſt fand eine Verſammlung der Mitglieder der 
Lodzer Abteilung des Pharmazeutenverbandes ſtatt, in der 
eine Denkſchrift beſchloſſen wurde, die dem Kommiſſar der 
Krankenkaſſe in Lodz zugeſandt wurde. In der Denlſchrift 
proteſtieren die Pharmazeuten gegen die unmittelbare 
Herausgabe von Medikamenten durch die Aerzte der Kran⸗ 
lenkaſſe in den Empfangsſtellen der Kranlenkaſſen. Ferner 
hat die Verſammlung der Verwaltung Vollmacht zu Ver⸗ 
handlungen mit dem Verbande der Krankenkaſſen erteilt 
und den Hauptverband der Pharmazeuten erſucht, den 
Kampf um die Erhöhung der Gehälter der Pharmazeuten 


Versammlung der Pharmazeuten feſtgeſetzt, in der über die 
Einleitung einer Aktion zur Erhöhung der Gehälter der 
Angeſtellten in den Apotheken der Krankenkaſſen beraten 
werden ſoll. (a) 


Wer iſt als Heimarbeiter zu betrachten? 

Unlängſt hat ſich die Handwerkerkammer an das Han⸗ 
delsminiſterium mit dem Erſuchen um Aufklärung gewandt, 
wer im Sinne der beſtehenden Beſtimmungen als Heim⸗ 
arbeier zu betrachten iſt und ob dieſe den Beſtimmungen des 
Induſtriegeſetzes unterliegen. Die Handwerkerkammer be⸗ 
rief ſich hierbei auf Art. 6 des Geſetzes über die Verſiche⸗ 
rungspflicht gegen Krankheit. Gegenwärtig hat das Han⸗ 
delsminiſterium in dieſer Angelegenheit eine dahingehende 
Aufklärung abgegeben, daß Art. 1 des Induſtriegeſetzes als 
Induſtrie jegliche Beſchäftigung zu Verdienſtzwecken an⸗ 
ſieht, die ſelbſtändig ausgeübt wird. Die Heimarbeiter un⸗ 
terliegen nicht dem Induſtriegeſetz, da fie ihre Tätigleit für 
dritte Perſonen oder Unternehmen ausüben. (a) 


Eine begrüßenswerte Neuerung. 


kanten die vereinbarten lee und die Arbeitszeit nicht 
einhalten. Nach einer ſtürmiſchen Aussprache wurde De 
ſchloſſen, an die Fabrikantenverbände ein Schreiben zu rich⸗ 
ten, in dem der Abſchluß eines neuen Arbeitsvertrages vor⸗ 
geſchlagen wird. Gleichzeitig wandten ſich die Strumpf⸗ 
wirker an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte um Einberu⸗ 
fung einer gemeinſamen Konferenz zur Feſtlegung der neuen 
Arbeitsbedingungen, da die Arbeitgeber eigenmächtig die 
Löhne herabsetzen und ſich nicht an die Lohnſätze halten. (a) 


Watt des Barons. Ich gad iyr den Stern wrever, und 
ſuchte weiter, nach den Mördern meines Kindes. Ich fand 
fie, und ſie ſtarben. Und nun wollte ich meines Nagys 
Kind noch einmal ſehen; ſie war nicht da. Im Walde, 
hinter der großen Eiche, wo die Sonne aufgeht, da liegt 
das Eigentum meines Sohnes. Es gehört ſeinem Kinde. 
Bringt es ihm — und hier den Ring —, gebt ihn dem 
Baron; er ſolle ihn nie aufſetzen, denn er bringt den Tod.“ 

Die Alte zog mit letzter, erlöſchender Kraft den Ring 
vom Finger, und gab ihn dem Pfarrer, der der Sterben⸗ 
den die letzten Dienſte leiſtete. Als er ihr die Augen zu⸗ 
gedrückt hatte, rief er die junge Frau herein, und eilte zur 
nicht weit entfernten Inſpektorwohnung. Der Inſpektor 
verſprach, alles im Sinne des Pfarrers zu ordnen, und 
begleitete den alten Herrn dann nach der „Bluteiche“. Im 
Schein einer Taſchenlampe unterſuchten ſie den Boden, 
und fanden bald die Stelle, die friſch ausſah. Nach 
wenigen Spatenſtichen fanden ſie eine alte, verroſtete 
Schatulle, die der Pfarrer an ſich nahm, um ſie perſönlich 
dem Baron zu überbringen. 5 855 2 

Dieſer befand ſich eines Tages im Garten bei Mar- 
garete, als ihm der alte Pfarrer gemeldet wurde, der den 
weiten Weg nach Hamburg nicht geſcheut hatte, um dem 
Baron alles zu berichten. 

Erfreut eilte ihm Arnim entgegen. 

Nach der Begrüßung erzählte ihm Arnim kurz, was ſich 
hier zugetragen, und daß Margarete ſchon jeden Tag eine 
Stunde ſpazieren gehen dürfe. „Und was haben Sie mir 
mitzuteilen, Herr Pfarrer?“ E 

Da erzählte ihm der alte Paſtor alles wortgetreu, was 
er von der Alten gehört hatte, übergab ihm den Ring und 
die Schatulle, und wünſchte ihm und ſeiner Gattin recht 
viel Glück zur Geneſung 


Beſondere Wagen der Straßenbahn für die Schuljugend. 
Nach dem Vorbild der weſteuropäiſchen Städte wird 
die Direktion der Straßenbahnen mit dem 1. September 
d. J. auf einigen Strecken der Straßenbahn, die beſonders 
ſtark von der Schuljugend benützt werden, beſondere Ans 
hängewagen für Schüler einführen. Die mit beſonderen 
Aufſchriften verſehenen Wagen werden ausſchließlich zur 
Benuzung durch die Schulſugend in den Morgen⸗ und 
Nachmittagsſtunden zur Verfügung geſtellt. (a) 


Armm devuntte ſtch, und oni tyn, tym zu ſemer Gatmn 
zu folgen. 

Jetzt verſtand er das abſonderliche Weſen der alten 
Zigeunerin. Jetzt konnte er ſich vieles erklären, was ihm 
vorher rätfelhaft erſchienen war. 

Als der Paſtor Margarete dann begrüßt hatte, und 
Margarete alles wußte, bat ſie, die Schatulle zu öffnen. 

Arnim willfahrte ihrem Wunſche, und alle drei ſtaun⸗ 
ten über den Inhalt, der aus koſtbarem Geſchmeide in den 
ſeltenſten Formen beſtand. 

Nachdem auch Arnims Schwiegereltern den Schmuck 
bewundert hatten, aßen fie alle gemeinſam zu Mittag, wo⸗ 
bei das Hauptgeſprächsſtoff natürlich die alte Sandor 
war. 

Margaretes Zuſtand befferte ſich von Tag zu Tag, fe 
daß fie Anfang Auguft nach dem Süden abfahren konnten. 

Als ſie im Zug ſaßen, der ſie nach Mailand führen 
ſollte, flüſterte Arnim: 

„Das ſoll unſere zweite Hochzeitsreiſe werden, Mar 
a und kein Schatten ſoll ſich mehr zwiſchen un 

n. 


En d e. 


Achtung! Ruda⸗Pabianicka! 


655 Sonnabend, den 29. Auguſt, berichtet Emil Zerbe 
er: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet um 7.80 Uhr abends 
im Parteilokale, Gurnaſtraße 43, ſtatt. 


Orts grupbe Nuda⸗Pabianicta 
n 


aufzunehmen. Für den 5. September d. J. iſt eine weitere 


Ni. 234 (Weislatt), 


Ausbau der Feuerwehren 
in der Lodzer Wojewodſchaft. 


Ein Fünfjahresplan! 


Angeſichts der zunehmenden Feuersbrünſte hat das 
Feuerwehrkommando des Lodzer Bezirks einen Fünfjahr⸗ 
plan für die Motoriſierung der Feuerwehren im Cinv 
ſtändnis mit der Gegenſeitigen Verſicherungsanſtalt aus⸗ 
gearbeitet. Laut dieſem Plan ſollen innerhalb von fünf 
Jahren 98,9 Prozent des geſamten Gebiets durch Feuer⸗ 
wehrbereitſchaften überwacht werden, und zwar mit der 
Maßgabe, daß Feuerwehrbereitſchaften, die mit Kraftwagen 
ausgerüſtet ſind, ein Gebiet von 15 Kilometer und auf 
Chauſſeen bis zu 20 Kilometern zu ſichern haben, während 
mit Pferden ausgerüſtete Feuerwehren ein Gebiet von 5 
Kilometern und auf Chauſſeewegen bis 8 Kilometern zu 
überwachen haben. 

Im Jahre 1931 werden die Feuerwehren motoriſter: 
in: Kolo, Slupea, Poddembiee; im Jahre 1932 in: B 
chatow, Dzialoszyn, Dobra, Praszka, Sleſin; im Jahre 
1934 in: Choezuw, Liskow, Mitkowice, Zagurow und Ko⸗ 
niecpol, und ſchließlich im Jahre 1935 in: Wierzbin, Druz⸗ 
bica, Szadek, Zloczew und Strykow. Wenn man eine Mo⸗ 
korſpritze mit 8000 und ein Feuerwehrauto mit 20 000 gl. 
veranſchlagt, ſo wird die Ausführung dieſes Planes eine 
Ausgabe von 440 000 Zloty erfordern, abgeſehen von den 
Koſten für den Ankauf und die Konſervierung der Schläuche 
und der Erhaltung der Kraftwagen und der Garagen. (6) 


Der Beſchüſtigungsſtand in der Großinduſtrie. 

Nach den vom Verbande der Großinduſtriellen zuſam⸗ 
mengeſtellten Daten ſtellte ſich der Beſchäftigungsſtand in 
der Großinduſtrie in der Woche vom 10. bis zum 16. Ar 
guſt d. J. wie folgt dar: 

In der Baumwollinduſtrie arbeiteten in 20 Fabriken 
23 267 Arbeiter 5 Tage in der Woche, in 9 Fabriken 11083 
Arbeiter 4 Tage in der Woche, in 8 Fabriken 5225 Arbeiter 
3 Tage in der Woche und in 1 Fabrik 164 Arbeiter 1 Tag 
in der Woche. Insgeſamt waren ſomit in 37 Fabriten 

„43 221 Arbeiter beſchäftigt, von denen 3527 Arbeiter ihre 
Urlaube genoſſen. Vollſtändig ſtillgelegt war in der Be⸗ 
richtswoche 1 Fabrik, 

In der Wollinduſtrie arbeiteten in 20 Fabriken 12454 
Arbeiter 5 Tage in der Woche, in 4 Fabriken 1179 Arbeiter 
4 Tage in der Woche und in 1 Fabrik 960 Arbeiter 3 Tage 
in der Woche. Insgeſamt waren ſomit in der Wollinbuftcre 
in 28 Fabriken 14 593 Arbeiter beſchäftigt, wovon 787 
Arbeiter ihre Urlaube genoſſen. Drei Fabriken waren in 
der Berichtswoche vollſtändig ſtillgegelgt. (a) 

Die Arbeitsloſigkeit in der Wojewodſchaſt. 

Laut einer Statiſtik des Wojewodſchaftsamtes iſt in 
der vergangenen Woche die Zahl der Arbeitsloſen um 1804 
Perſonen zurückgegangen. In Lodz haben 1574 Arbeiter, 
in Ruda Pabianicka 6 Arbeiter, in Tomaſchow 33 Arbeiler, 
in Zdunſka Wola 181 Arbeiter, in Pabianice 130 Arbeiter 
und in Petrikau 2 Arbeiter Beſchäftigung gefunden. In 
Konſtantynow iſt dagegen die Zahl der Ferbeitsloſen um 
20 Perſonen, in Ozorkow um 9, in Rabomft um 33, in 
Kaliſch um 58 und in Wielun um 2 Perſonen geſtiegen. (a) 


Das Handwerk muß richtig gewählt werden. 

Die letztens duurchgeſührte Unterſuchung der Schüler 
der Handwerkerfortbildungsſchulen auf ihren phyſiſchen und 
geſundheitlichen Zuſtand hat ergeben, daß ein weſentlicher 
Prozentſatz der Handwerkerlehrlinge den 00 und 
geſundheitlichen Anforderungen in den gewählten Gewer⸗ 
ben entſprechen. Zur Verhinderung ſogenannter Berufs⸗ 
krankheiten und eines Wechſels des bereits gewählten Be⸗ 
rufes hat das Schulluratorium angeordnet, daß alle Kan⸗ 
didaten für die Handwerkerfortbildungsſchulen vor ihrer 
Aufnahme in die Schulen ärztlich unterſucht werden ſollen, 
ob ſie jich für den betreffenden Beruf geſundheitlich eignen. 
Den geſundheitlichen Anforderungen des gewählten Becu⸗ 
ſes nicht entſprechende Kandidaten ſollen in die Schulen 
nicht aufgenommen werden. 

Auch die e hat allen Innungen ein 
Schreiben zugehen laſſen, in dem darauf hingewieſen wird, 
daß bei der Annahme von Lehrlingen von dieſen Zeugniſſe 
über den Geſundheitszuſtand und die phyſiſche Eignung für 
den betreffenden Beruf zu verlangen ſind. Die Unter⸗ 
ſuchungen der Kandidaten für die Handwerkerfortbildungs⸗ 
ſchulen werden die Schulärzte vornehmen. Die Handwerks⸗ 
lehrlinge dagegen können ſich unentgeltlich in der pſycho⸗ 
techniſchen Berufsberatungsſtelle in der Piramowiezſtraße 
Nr. 12 ärztlich unterſuchen laſſen. Gleichzeitig macht die 
Handwerkerkammer die Handwerksmeiſter auf die Pflicht 
aufmerkſam, ihre Lehrlinge in die Handwerkerfortbildungs⸗ 
ſchulen zu ſenden. Für die Behinderung der Handwerker⸗ 
lehrlinge an dem Beſuch der Fortbildungsſchulen droht den 
Handwerksmeiſtern Strafe. Außerdem ſind die Handwerks⸗ 
meiſter verpflichtet, darüber zu wachen, daß ihre Lehrlinge 
die Fortbildungsſchulen regelmäßig beſuchen. (a) 


Teilweiſe Aenderung des Eiſenbahnſahrplans. 

Wie wir erfahren, werden am 1. September d. J. 
einige unweſentliche Aenderungen in dem Eiſenbahnfahr⸗ 
plan eintreten. Die Züge 559 und 560, die auf der Strecke 
Lowiez⸗Kutno verkehrten, und in der Sommerzeit einge⸗ 
ſtellt wurden, werden am 1. Septemebr wieder in den Ver⸗ 
kehr geſtellt und an den Wochentagen verkehren, um der 
Schuljugend den Beſuch der Schulen zu erleichtern. Die 
auf der Strecke Kaliſch—Opatowek verkehrenden Züge 5556 
und 5537 werden außer Verkehr geſtellt. Dagegen wird 
der Fernzug 530 Poſen—Lemberg in Opatowek eine halbe 
Minute halten. Ferner erfahren wir, daß die Einſtellung 
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Nieſenbetrug mit falſchen Singermaſchinen 


Die falſchen Maſchinen über ganz Polen verbreitet. 
Die irma berechnet ihren Schaden mit 500 000 Zloty. 


Die Weltfirma „Singer Sewing Machine Co.“, die in 
allen größeren Städten der Welt Filialen beſitzt, hat in 
Lodz ihre Zeutrale in der Kosciuszko⸗Allee 3 und bejigt 
außerdem mehrere Verkaufsläden in der Stadt. In der 
letzten Zeit fiel es der Lodzer Abteilung auf, daß ſich ſehr 
viele Perſonen mit Beſchwerden an die Abteilungen wen⸗ 
den, daß neuerworbene Nähmaſchinen nach kurzer Zeit nich: 
mehr ordentlich arbeiten. Gleichzeitig teilten die Agenten 
der Firma mit, daß in viele Häuſer Maſchinen geliefert 
wurden, die um 80 bis 60 Prozent billiger verkauft wurden. 

Da die Firma annahm, daß es ſich nur um einen Ber 
trug handeln könne, benachrichtigte ſie die Polizei, die eine 
Unkerſuchung einleitete. Dieſe ergab direkt ſenſationelle 
Einzelheiten. Und zwar wurde feſtgeſtellt, daß in der 
Firma „Singer und Lachman“ in der Alekſandryjſta 2 und 
in der Alekſandryſſka 6 eine größere Zahl auseinander⸗ 
genommener Maſchinen vorhanden iſt, von denen die ein⸗ 
zelnen Teile des Kopfes alle Anzeichen von Singermaſchi⸗ 
nen auſwieſen. Die weiteren Nachforſchungen ergaben, daß 
die Firma „Singer und Lachman“ alte Nähmaſchinen auf⸗ 
kaufte, um dann die Köpfe aufzufriſchen, friſch zu lackieren 
und die zerbrochenen Teile durch neue zu erſetzen. Die Er⸗ 
het wurden auf illegalem Wege aus Deutſchland ein⸗ 
geführt. 

es Herſtellung der Tiſche, d. h. eigentlich nur der 
Platte, wurden mehrere Tiſchler in Baluth angeſtellt. Dieſe 
Platten, die aus gewöhnlichem Holz hergeſtellt wurden, 
waren nach dem Modell der Firma „Singer“ gearbeitet. 
Die eiſernen Unterteile und das Tretnetz wurden in der 
Gießerei „Glenice“ in Radom hergeſtellt, und zwar aus 
ganz gewöhnlichem brüchigen Gußeiſen. 

Die ſo wiederhergeſtellten Maſchinen ſind nicht nur 
in Lodz in Handel gebracht worden, ſondern wurden auch 
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des Schnellfernzuges Warſchau—Poſen, der über Lodz 
Kaliſcher Bahnhof geht, mit dem 15. September d. J pro» 
jektiert wird und vorausſichtlich eintreten dürfte. Die Eine 
ſtellung dieſes Fernzuges ſoll aus Sparſamkeitsrückſichten 
erfolgen. Außerdem werden die Vorortzüge nach ben Som⸗ 
merfriſchen nach Maßgabe der Abnahme des Verkehrs der 
Sommerfriſchler eingeſtellt werden. (a) 


Ein Nosmetikturfus ſür Friſeure. 

Am 31. Auguſt um 8 Uhr abends findet im Lolale der 
Friſeurinnung, Sienkiewieza 15, eine Verſammlung der 
Meiſter und Gehilfen ſtatt, in welcher die Frage der Ver⸗ 
anſtaltung eines Kurſus für Kosmetik durch das Hand⸗ 
werkerinſtitut beſprochen werden ſoll. Der Kurſus wird 
zur Aufgabe haben, die Friſeure mit den neueſten Metho⸗ 
den der Heilkosmetik belanntzumachen. 


Brand in einer Handweberei. 

In dem Fabrikgebäude in der Sienkiewieza 9 entſtand 
in einem Saale, in dem die Handweberei von Rachel Urban. 
untergebracht iſt, ein Brand während der Arbeitszeit. Dem 
alarmierten 2. Löſchzug der Feuerwehr gelang es nach ein⸗ 
ſtündiger Löſchaktion den Brand abzulöſchen. Der Brand- 
ſchaden wird auf 8000 Zloty eingeſchätzt. Als Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes wird das achkloſe Wegwerſen eines 
glimmenden Zigarettenſtummels vermutet. (a) 


Mißlungener Taſchendiebſtahl. 

Der Kaufmann David Tartakower aus Kaliſch blieb 
geſtern in der Petrikauer Straße mit einem Bekannten 
ſtehen. Dieſe Gelegenheit nützte ein Taſchendieb aus und 
wollte dem Kaufmann mit einer Raſierklinge die Taſche 
mit der Brieftaſche ausſchneiden. Hierbei verletzte er je⸗ 
doch Tartakower mit der ſcharfen Klinge und dieſer nahm 
den frechen Taſchendieb mit Hilfe von Vorübergehenden 
feſt. Er erwies ſich im Polizeikommiſſariat als der 30jäh⸗ 
rige Bronislaw Gurtezak ohne ſtändigen Wohnort, der erſt 
unlängſt eine zweijährige Gefängnisſtrafe wegen Diebſtahls 
verbüßt hat. Der verhaftete Dieb wurde nach dem Ge⸗ 
fängnis gebracht. Die Unterſuchung gegen ihn wird fort⸗ 
geführt. (a) 

Diebſtähle. 

In dem Lebensmittelladen des Herſch Sienkiewiez in 
der Mlynarſka 29 drangen nachts Diebe ein und ſtahlen 
verſchiedene Waren im Geſamtwerte von 1000 Zloty. — 
In die Wohnung des Bruno Enzminger in der Rozana 12 
drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke 
und Wäſche im Geſamtwerte von 1800 Zloty. — Vom 
Bodenraume des Hauſes Zamenhofa 36 ſtahlen Diebe dort 
zum Trocknen aufgehängte Wäſche der Leokadia Sobczak 
im Werte von 1000 Zloty. (a) 


nach anderen Städten verſchickt. Während eine echte Sin⸗ 
germaſchine 680 Zloty koſtet, wurden dieſe Maſchinen zu 
190 und ſogar zu 160 Zloty verkauft. Dasſelbe Verhältnis 
wurde auch bei den verſenkbaren Maſchinen eingehalten. 

Ferner erbrachte die Unterſuchung, daß neben der 
Firma „Singer und Lachman“ auch Beſitzer von kleineren 
Werkſtätten, wie Stanislaw Rendzia, Baluter Ring 9, Ale⸗ 
xander Müller, Kilinſtiego 126, und mehrere andere ſich 
mit der Auffriſchung von Singer⸗Nähmaſchinen befaßten. 
Dieſe Werkftättenbefiger hatten die Unterteile der Maſchi⸗ 
nen bei „Singer und Lachman“ bezogen. N 

Gefälſcht waren auch die Aufſchriften auf den Hocz⸗ 
deckeln. Die Firma „Singer Sewing Machine Co.“ benutzt 
bekanntlich als Firmenwappen ein großes S, das von 
einem Maſchinenſchützen durchſtrichen wird. In vielen 
Fällen wurde feſtgeſtellt, daß die nachgemachten eiſernen 
Unterteile ein Wappen aufweiſen, das aus einem großen S 
beſtand, das von einem L durchbrochen war. Dieſes L war 
ſo f 0 daß es wie ein Schützen ausſah. 

uf Grund dieſer Ergebniſſe wurde die ganze Angele⸗ 

genheit dem Staatsanvalt übergeben. Die während der 
Unterſuchung beanſtandeten Maſchinenteile wurden teil⸗ 
weiſe verſiegelt und teilweiſe nach dem Unterſuchungsant 
gebracht. Wie wir erfahren, hat der Mitbeſitzer der Firma 
„Singer und Lachman“, Lachman, zugegeben, daß die auf 
dieſe Art aufgefriſchten Maſchinen bereits ſeit drei Jahren 
in den Handel gebracht wurden. Bemerkenswert iſt, daß 


der Mitbeſitzer dieſer Firma nicht Singer, ſondern Zygnier 


heißt und daß er feinen Namen nur umgeändert hat, um 
leichter die Täuſchung vornehmen zu können. 

Die Lodzer Abteilung der Singer⸗Firma wird gegen 
die Betrüger mit einer Zivilforderung in Höhe von 500 090 
Zloty hervortreten. (p) 


Das Berited des Jahnenflüchligen 
auf dem Daume. 
Im Sommer des vergangenen Jahres verließ der 
23jährige Franciszek Waleneki das 28. Kan. Schützenregi⸗ 


ment und begab ſich auf illegalem Wege nach Deulſchland, 


wo er Arbeit erhielt. Da er aber vor kurzem infolge der 
Kriſe in Deutſchland entlaſſen wurde, beſchloß er nach Po⸗ 
len e Er verſchaffte ſich den Paß einer Frau, 
zog ſich Frauenkleider an, ließ ſich damit photographieren 
und klebte dieſe Photographie in den Paß ein. So aus⸗ 
gerüſtet kam er nach Lodz und begab ſich zu ſeiner Braut, 
der 19jährigen Stefanja Macinjla, in der Wiznera 15 
wohnhaft. Beide kamen überein, daß es das beſte ſei, wenn 
ſich Walencki im Karolewer Walde verſtecke. 

Einige Tage hindurch ſahen Gendarmen, die in der 
Nähe des Ralſſcher Bahnhofes Dienſt taten, eine Frau, die 
ſtets mit einem Korb in der Hand dem Karolewer Walde 
zuging. Sie wurde vorgeſtern angehalten und gefragt, wo⸗ 
hin ſie mit dem Korbe gehe. Die Macinſka, denn ſie war 
es, erklärte, daß ſie ihrem Vater, der auf dem Konſtanty⸗ 
nower Felde arbeite, Eſſen trage. Da es den Gendarmen 
verdächtig vorkam, da ſie nicht nur für eine Mahlzeit, ſon⸗ 
dern für einen ganzen Tag Eſſen habe, beobachteten ſie ſie 
am nächſten Tage und folgten ihr. Dabei fanden ſie das 
Verſteck Walenclts Er würde in dem Moment verhaftet, 
als er das von der Braut gebrachte Eſſen verzehrte. Auf 
dem Baum, unter dem er ſaß, fand man ein mit Brettern 
und Reiſig hergeſtelltes Neſt, in dem ſich Decken befanden 
und das mit einem Dach überdeckt war. Der Deſerteur 
wurde nach dem Milttärgefängnis in der Kraszeſdſkiego 
gebracht. (f)) 


Verhaftung eines Verbrecherſelbſtgerichts 


Bekanntlich haben die Verbrecher untereinander eine 
ſtraffe Organiſation, die für Verſtöße gegen die ungeſchrie⸗ 
benen Sazungen der Organiſation durch ein Selbſtgericht 
meiſt blutige Urteile fällt. In letzter Zeit hat dieſe Orga⸗ 
niſation ſich namentlich in dem Vorort Baluty unliebſam 
bemerkmar gemacht und iſt ſogar gegen der Verbrecherwelt 
fernſtehende Perſonen vorgegangen. Für das Treiben der 
ſogenannten Unterwelt begann ſich die Polizei näher zu in⸗ 
tereffteren und ordnete nach dem unlängſt an einem Ver ⸗ 
brecher vollzogenen Urteil des Verbrechergerichts eine ener⸗ 
giſche Nachforschung nach der geheimen Organiſation an. 

In einer Reſtauration in der Kalenbach⸗Straße wurde 
von der Polizei der Sitz des Verbrechergerichts feſtgeſtellt 
und 7 Verbrecher ausgehoben, die gerade eine Gerichts ⸗ 
ſitzung abhielten. Es muß hierbei hervorgehoben werden, 
daß die Verbrecherorganiſation ſich auch mit der Eintrei⸗ 
bung von Geldforderungen von fäumigen Zahlern befaßte 
und von verſchiedenen Geſchäftsleuten zur Eintreibung 

weifelhafter Forderungen in Anſpruch genommen wurde. 

ie verhafteten 7 Verbrecher wurden nach der Unterſu⸗ 
chungspolizei abgeführt und im Arreſt untergebracht. Die 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit wird fortgeführt. (a) 


Wieder ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 

In der Bankowa 8 ſtürzte geſtern der Sjährige Alfred 
Kozlowſki aus dem Fenſter im erſten Stock. Der Knabe 
kam aber jo glücklich zu Fall, daß er keinerlei Verletzungen 
davontrug, ſondern lediglich einen Nervenſchock infolge des 
Schrecks erlitt. Die Rettungsbereitſchaft konnte ihn unter 
der Obhut der Eltern zurücklaſſen, (p) 


NT. zus 
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Die Programmrede des neuen 
ungariſchen Miniſterpräſidenten. 
Sparſamkeit auf Koſten der Werktätigen. — Innerpolitiſch 

kein Programm. 5 

Budapeſt, 27. August. Miniſterpräſident Graf 
Karolyi hielt am Donnerstag im Abgeordnetenhaus 
ſeine Programmrede. Die neue Regierung würde, 
als fie den Sitzungsſaal betrat, von der Rechken mit Beifall, 
von der bürgerlichen Opposition mit Schweigen und von 
den Sozialiſten mit lärmenden Zurufen empfangen. Graf 
Karolyi führte aus, die Regierung habe die Aufgabe, das 
Land aus den wirtſchaftlichen und finanziellen Schwiertg⸗ 
keiten herauszuführen und der Not abzuhelfen. Haupt⸗ 
grundſag der Regierung jet Sparſamkeit, deren 
Durchführung allerdings unter Berückſichtigung des Mög⸗ 
lichkeitsgrundſatzes erfolgen müſſe. Die Regierung ſei be⸗ 
rufen, die innere Ordnung aufrecht zu erhalten, jedoch nicht 
durch Brachialgewalt, ſondern durch Behebung der Urſachen 
eventueller Störung. In innerpolitiſcher Be 
ziehung gebe die Regierung kein Programm (0, da 
fie vorläufig ausſchließlich mit der Löſung von wirtſchaftli⸗ 
chen Fragen beſchäftigt ſei. Die Regierung ftehe auf geſun⸗ 
dem nationalen Boden. In konfeſſionellen Beziehungen 
könne ſie keinen Unterſchied. 

Am außenpolitiſchen Teil ſeiner Rede wies 
Graf Karolyi darauf hin, daß noch vor einigen Jahren 
Ungarn in einer Art Kerker geweſen und erſt durch die 
Tätigkeit des Grafen Bethlen aus dieſer Iſolierung befreit 
worden ſei. Der Weg nach Europa habe ſich geöffnet. Jitz: 
habe Ungarn gewichtige und aufrichtige Freunde. In erſter 
Linie ſei Italien zu nennen (bei dieſen Worten brechen die 
Sozialiſten in lärmende Zwiſchenrufe und in Schmäh rufe 
auf Muſſolini aus. Der Präſident erteilt Ordnungsrufe). 
Die Freundſchaft für Italien richte ſich aber gegen kein 
drittes Land (2). Graf Karolyi betonte weiter die lahr 
guten Beziehungen zu Deutſchland und wies auf die An⸗ 
Teihehilfe hin, die in erſter Linie Frankreich Ungarn ge⸗ 
währt hat. An die Anleihe ſeien von Frankreich keinerlei 
politiſche Bedingungen geknüpft worden. Mit Oeſterreich 
beſtehen ausgezeichnete wirtſchaſtliche und politiſche Be⸗ 
ziehungen. 


In Liſſabon Auſfſtand aus gebrochen. 


Die Ruhe ſoll hergeſtellt ſein, es find aber 20 Perſonen 
getötet und 70 verletzt. 


Paris, 27. Auguſt. Wie aus Liſſabon gemel⸗ 
bet wird, ift bort der Auſſtand ausgebrochen. Zahlreiche 
Ziviliſten drangen in die Kaſerne des 3. Ar⸗ 
tillerieregiments ein, überrumpelten die 
Wachen und beſetzten die Gebäude. 5 

Nach unbeſtätigten Gerüchten ſoll auch in Porto 
ein Aufſtandsverſuch unternommen worden ſein. Wie es 
heißt, ſollen die Auſſtändiſchen im Einvernehmen mit zwei 
Artillerieregimentern vorgegangen ſein. 

London, 27. Auguſt. Nach den letzten Meldungen 
zus Liſſabon wurden bei der Militärrevolte 
am Mittwoch 20 Perſonen getötet und 70 verletzt. Der 
Aufſtand brach aus, als Ziviliften mit Gewehren und Ma⸗ 
ſchinengewehren bewaffnet, die Kaſerne des dritten Artel⸗ 
lerieregiments angriffen, die Mannſchaften überraſchten und 
die Offiziere gefangen ſetzten. Einem fofortigen Gegenan⸗ 
griff regierungstreuer Truppen iſt es jedoch gelungen, die 
Kaſerne zu ſtürmen und die Rebellen unter Führung des 
Oberſten Dia z gefangen zu nehmen. Gleichzeitig ſoll ein 
Artillerieduell zwiſchen den beiden Forts St. Georg und 
Eduard VII. ſtattgefunden haben. Wie es heißt, hat auch 
ein Flugzeug der Aufſtändſſchen Bomben über der Stadt 
abgeworfen, wodurch eine Perſon getötet und vier verwun⸗ 
det worden find. In Liſſabon iſt die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. Panzerwagen durchfahren die Stadt und die be⸗ 
herrſchenden Punkte ſollen feſt in der Hand der Zivilgarde 
fein, die anſcheinend von dem bevorſtehenden Ausbruch der 
Bewegung unterrichtet war. Mehrere Führer des Auf⸗ 
ſtandes ſollen im Flugzeug über die ſpaniſche Grenze ent 
kommen fein. 


Das deulſche Nieſenflugzeug „Do x“ in Neuhork, 


Die Ankunft wurde zur Tagesſenſation. — Begeiſterte Aufnahme. 


Neuyork, 27. Auguſt. Das deutſche Flugſchiff 
„Do X“ traf am Donnerstag von Norfolk (Virginien) 
kommend, um 17.18 Uhr mie. Z. über Neuyork ein und über⸗ 
flog die Stadt in mehreren Schleifen. Um 17.10 Uhr 
mi. e. Z. erſchien im hellen Sonnenſchein das Rieſenflugbodt 
in ganz niedriger Höhe über dem Hafen, begleitet von einer 
ſtarken Eskorte von Militär- und Poſtflugzeugen. Säme⸗ 
liche im Hafen liegende Schiffe begrüßten die „Do X“ mit 
ohrenbetäubendem Sirenengeheul. Die begeiſterte Menge 
grüßte das deutſche Flugſchiff durch Tücherſchwenken. Die 
Ankunft der „Do X“ in Neuyork iſt die Tagesſenſation. 
Abertauſende umſäumen ſeit dem frühen Vormittag den 
Hafen und das Flußufer. Aus dem breiten Platz an der 
Battery erwartete eine Rieſenmenſchenmenge voller Span⸗ 
nung das Eintreffen des Flugſchiffes. Ein ſtärkeres Poli⸗ 
zeiaufgebot ſorgte für Ordnung und mußte die Menge 
zurückdrängen. Viele Zeitungs⸗ und Bildberichterſtatter, 
Tonfilmleute und Kinokürbler waren erſchienen, um das 
einzigartige Ereignis in Bild und Wort feſtzuhalten. Die 
am Eintreffen des Flugſchiffes intereſſierten Leute ſah man 
zu Hunderten. n Empfang waren das geſamte deutſche 


Gchreilen ohne 


Taifun über Hanka. — 


Schanghai, 26. Auguſt. Das unermeßliche Un⸗ 
heil, das über China hereingebrochen ift, wurde durch eine 
neue gewaltige Naturkataſtrophe verſchärft. 

Ein Taifun von ungeheurer Heſtigkeit hat insbeſon⸗ 

dere in der Gegend von Hankau rieſige Verwüſtun⸗ 

gen angerichtet und hunderte neue Todes⸗ 
opfer gefordert, 

Die ganze Nacht von Montag auf Dienstag wütete 
das Unwetter. Mehr als tauſend Häuſer, ſoweit ſie von 
der Hochwaſſerkataſtrophe verſchont wurden, wurden dem 
Erdboden gleichgemacht. Weitere zehntauſend 
Perſonen ſind obdachlos geworden. 

Einige hundert Dſchunken, auf denen die vor dem 
Hochwaſſer flüchtende Bevölkerung ſich aufhielt, find 
während der Taiſunkataſtrophe in den haushoch auf⸗ 
gepeitſchten Wogen mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen. 
Die Häuser, welche dem Wirbelſturm ſtandhielten, 
größtenteils abgedeckt und ſchwer beſchädigt worden. 


ſind 


Ende in China. 


Drohender Bürgerleieg. 


Auch in Shanghai und im übrigen Küſtengebiet 
wütete der Tajfun. In Schanghai wurde aber nur zerin⸗ 
gerer Sachſchaden angerichtet. 

Außer dieſen Elementarkataſtrophen ſcheint die un⸗ 
glückliche Bevölkerung des Ueberſchwemmungsgebietes nan 
auch noch von einem Bürgerkrieg bedroht zu fein. 
Zahlreiche Verbrecherbanden haben ſich militärisch 
organiſiert und terroriſieren die Bevölkerung. 


100 Millionen Dollar für Hilfszwecke notwendig. 

Im Hinblick auf die ungeheure Ausdehnung der Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe wird die chineſiſche Regierung die 
Garantie für Ausgaben in der Höhe von 60 Mil 
lionen mexikaniſcher Dollar für die Rektungsarbei⸗ 
ten übernehmen müſſen. Finanzminiſter Sung, der 
Präftdent der nationalen Hilfskommiſſion, hat erklärt, daß 
100 Millionen Dollar kaum zur Befriedigung der dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſe der Millionen von Opfern aus⸗ 
reichen. 


Grauſiger Jund in einem Ballon. 


Liebes tragödie in den Vereinigten Staaten Umerilas. 


„„Die Liebestragödie des amerikaniſchen Kapitäns Mare 
eliff erregt gegenwärtig in den Vereinigten Staaten größ⸗ 
tes Aufſehen. Sie wurde durch einen 


muyſteriöſen Leichenfund in der Gondel eines nieder⸗ 
gegangenen Freiballons 


aufgedeckt. Die Erklärung für den grauenhaften Fund gab 
Kapitän Rateliff ſelbſt bei jeiner freiwilligen Meldung auf 
dem Polizeibürb. Vor einigen Tagen erblickte ein Motor 
radfahrer, der ſich etwa 50 Kilometer von der Stadt Vi 
ginia befand, univeit der Chauſſee in einem Gehölz einen 
Freiballon, der zwiſchen den Bäumen hing und anſchei⸗ 
nend eine ſchlechte Landung gehabt hatte. Der Motorrad⸗ 
fahrer kletterte, als jeine Rufe unbeantwortet blieben, an 
einem Baum bis zur Gondel empor. Der Anblick, der ſich 
ihm bot, war furchtbar genug. 


Auf dem Boden der Gondel lag inmitten einer großen 
Blutlache eine Frau. 


Sie war, wie bereits die erſte Unterſuchung ergab, nicht 
bei der Landung verunglückt, ſondern vorher erſchoſſen 
worden. Der Motorradfahrer jagte auf ſeinem Rade ſo⸗ 
fort zur nächſten Polizeiſtation und meldete ſeine Ent⸗ 
deckung, Bei der Bergung der Leiche wurde feſtgeſtellt, 
daß es ſich bei der Ermordeten um eine etwa dreißigiah⸗ 
rige Frau handelte, die durch zwei Revolverſchüſſe aus 
nächſter Nähe getötet worden war. Ob der Mord im Bal⸗ 
fon erfolgte oder die Leiche nachträglich in den Korb ge 
hoben worden war, ließ ſich nicht mehr einwandfrei 
ſtellen. Der Ballon ſelbſt ſtammte nicht aus dem Staate 
Virginia. Er hatte, aus gewiſſen Anzeichen zu ſchließen, 
einen langen Flug hinter ſich. Die Nachforſchungen der 
Polizei führten nach kurzer Zeit zur Feſtſtellung des Na⸗ 
mens der Toten. Man ermittelte auch, daß fie als Fre 
din des ehemaligen Kapitäns Rateliff, der während des 
Krieges Militärpilot geweſen war, bereits mehrere Frei- 
ballonflüge mitgemacht hatte. NMateliff ſelbſt war aus ſei⸗ 
ner Villa verſchwunden, auch ſein Diener, der als einzige 
Perſon in der Villa des Sonderling geduldet wurde, konnte 
über ſeinen Verbleib keine Auskunſt geben. Er wußte auch 
von dem letzten Flug feines Herrn nichts. Ratcliff war, 
wie die Unterſuchung ergab, ohne jemanden zu benachrich⸗ 


Konſulat ſowie die bekannteſten Vertreter des Deutſch⸗ 
Amerikanertums erſchienen. Eine Muſikkapelle unterhielt 
die wartenden Zuſchauer. Der anfänglich über dem Hafen 
7 Nebel iſt allmählich einem idealen Flugwetter zes 
wichen. 


Das myſteriöſe Flugzeug 
auf Nowala Gemlia 

Das Rätſel der auf der Arktisezpedition des „Graf 
Zeppelin“ gemachten photographiſchen Aufnahme von 
Nowaja Semlja, auf der nachträglich ein Flugzeug entbed: 
wurde, das man für das verſchollene Flugzeug Amundſens 
hielt, hat jetzt eine einfache Löſung gefunden. Der Preß⸗ 
photograph, der den Arktisflug mitgemacht hatte, ſtellte feit, 
daß es ſich bei der geheimnisvollen Aufnahme um eine 
Doppelbelichtung handelt. Offenbar ift eine Platte i 
tümlich zweimal belichtet worden, ſo daß auf der Nowa 
Semlja⸗Aufnahme auch die Aufnahme des ſowjetruſſiſchen 
Flugzeugs „N S“ ſich befindet. Damit entfallen ſämtliche 
Kombinationen, die an die Aufnahme Moltſchanows ge⸗ 


tigen, zum Lagerplatz des ihm gehörenden Freiballons ges 
fahren, hatte den Aufſtieg vorbereitet und war ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. 

Zur Ueberraſchung der Polizei, die mit ihren Nach⸗ 
forſchungen nicht weiterkam, meldete ſich plötzlich Kapitän 
Rateliff auf der Polizeiſtation ſeines Heimatortes. Er 
machte durchaus einen geiſtesgeſtörten Ausdruck und gab 
erſt nach langem Zureden eine Schilderung des zwiſchen 
ihm und der Ermordeten Vorgefallenen. Danach war die 
Frau ſeit längeren Jahren ſeine Geliebte. Auf einer Auto⸗ 
fahrt geriet er, wie ſchon oft, mit ihr in einen Wort⸗ 
wechſel. 5 

In ſeiner Wut zog er ſeinen Revolver hervor und 
ſchoß die neben ihm Sitzende nieder. 
Er fuhr nach dem Mord fofort zu ſeinem Ballonſchuppen, 
machte den Ballon ſtartklar und legte die Leiche auf den 
Boden der Gondel. Dann ließ er den Ballon abtreiben. 
Ob er einen beſonderen Zweck der Vertuſchung damit bar 
folgen wollte, ließ ſich aus dem verworren redenden Mann 
nicht herausbekommen. Die Zeitungsmeldungen veran⸗ 
laßten ihn ſchließlich, ſich der Polizei zu ſtellen. 


Wer wird den Vorſitz auf der Völkerbundratsſitzung an 
Stelle Henderſons übernehmen? 


London, 27. Auguſt. Wie der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet, iſt es ſehr 
zweifelhaft, ob Lord Reading an Stelle Henderſons den 
Vorſitz auf der Völkerbundraksſitzung übernehmen werde, 
da feine Anweſenheit in London bei der Zuſammenſtellung 
der neuen Sparmaßnahmen unbedingt erforderlich ſei. 


Auf Waſſerſkiern den Kanal überquert. 


„Der Oeſterreicher Karl Naumeſtnik hat den Kanal auf 
Waſſerſliern überquert. Er verließ Boulogne am geſtrigen 
Donnerstag um 7.30 Uhr und erkeichte Dover um 16.40 
Uhr. Die letzte Meile war die ſchwerſte und Naumeftaif 
ſchien nur wenige hundert Meter vom Ufer entfernt völlig 
erſchöpft zu ſein, da er gegen einen heftigen Gegenwind 
und unruhige See anzukommen hatte. Die engliſchen Bes 
hörden haben Naumeſtnik nach feiner Ankunft eine kurze 
Aufenthaltsgenehmigung erteilt und ihn mit Kleidung und 
Nahrung verſorgt. 


Durch Ohrſeigen glaubt man Meinungsverſchiedenheiten 
beheben zu können. 

Sofia, 27. Auguſt. Im bulgariſch⸗füdſlawiſche g 
Ausſchuß für den Grenzgüteraustauſch kam es zu einem 
wiſchenfall, der zum Abbruch der Verhandlungen führte. 
Zwiſchen den Vertretern der beiden Länder entſtanden Me⸗ 
nungsverſchiedenheiten über die Auslegung des den Ver⸗ 
handlungen zugrundeliegenden Abkommens. Im Verlauf 
des Wortwechſels verſetzte der Sekretär der ſüdſlawiſchen 
Gruppe Bodanowitſch einem Mitglied der bulgariſchen Ab⸗ 
ordnung mehrere Ohrſeigen. Die Verhandlungen wurder 

ſofort abgebrochen. 


Eremitage⸗Muſeum in Leningrad wird umgeſtaltet. 
Das berühmte Leningrader Eremitage-Mufeum wird gegen⸗ 
wärtig einer völligen Umgeſtaltung unterzogen. Das Mu⸗ 
ſeum, das nach Einzelſammlungen von Gemälden, Porzel⸗ 
lan, Silber uf. gegliedert war, wird nunmehr den einzel» 
Sen e, Etappen der Weltgeschichte entſprechend ein⸗ 
geteilt werden, und zwar in die Zeit der vorklaſſenhaften 
Geſellſchaft, der Handelsſtädte und der Renaiſſance, des 
Absolutismus, des Induſtriekapitalismus uſw. Jede Epoche 
ſoll durch geſchloſſene Sammlungen von Gemälden, Mö⸗ 


Pnünft worden waren. 


bein, angewandter Kunſt und deraleichen veranſchaulicht 
werden. 
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(4. Fortetzung) 


Sehen Sie! Da blinkt der Schickſalsring der Nibelungen, 
den die Donaunixen dem Hagen abgeſchwatzt haben. In, 
den Sommermonaten iſt ja das Waſſer der Donau mit 
dem des Rheins unterirdiſch vereint, da kommt auch wohl! 
die Donaunixe zu ihren rheiniſchen Schweſtern auf Beſuch 
und macht ſie neidiſch durch das Vorzeigen des ſchönen 
Ringes, wie ja auch Menſchenweiblein einander oft den 
Schickſalsring neiden. Tragen Sie gern Ringe, meine 
Gnädige? Ach ja, dort ſehe ich einen blinken an Ihrer 
reizenden Hand. Hoffentlich iſt es kein Ehering oder Ver⸗ 
lobungsring!“ 

„Warum nicht?“ lachte Rita. 

„Weil es unrecht iſt, daß ein einziger die Schönheit 
durch metallene Ketten an ſich bindet. Eines Weibes 
Schönheit muß allgemein ſein mie's Sonnenlicht!“ 

„Eine ſchöne Lehre, Herr Sebaldus! Es ſcheink, Sie 

„And nicht verheiratet?“ 
„Ich laſſe mich nicht zum Gefangenen machen, Gnädigſte, 
ſwenigſtens nicht auf Lebenszeit. Wenn ich ein Brautpaar 
(oder Ehepaar ſehe und die Ringe an ihren Händen, dann 
kommen ſie mir immer vor wie Galeerenſklaven, die nun 
zeitlebens aneinander geſchmiedet ſind. Ringe ſind die 
erſten Glieder einer Kette, die erſt aus Roſen, dann aus 
Gold und zuletzt aus ſchwerem Eiſen geſchmiedet iſt, und 
die zuletzt untragbar wird. Wohl dem, der ſie rechtzeitig 
zu durchreißen vermag, ſolange ſie noch aus Roſen iſt!“ 

„Wenn man Sie hört, Herr Maler, ſo muß man 
glauben, Sie wären doch verheiratet und nur der Kette 
entlaufen! Aber Sie wollten mir ja erklären, wie der 
See in Ihren, eines Künſtlers Augen ausſieht.“ 

„Tat ich das nicht? Haben Sie meine Phantaſien über 
den See im Mondlicht nicht eben gehört? Iſt Ihnen nicht 
die Nixe erſchienen mit dem Schickſalsring? Oh, dann 
habe ich tauben Ohren gepredigt, meine Gnädige.“ 

„Ach, laſſen Sie jetzt die Phantaſien über Ringe. Ich 
trage ſie ſehr gern und habe eine wahre Leidenſchaft dafür. 
Ohne Ringe komme ich mir nicht fertig angezogen vor.“ 

„Die Dame, die vor Ihnen Ihr Zimmer bewohnte, 
trug auch einige ſehr ſchöne Ringe, einer war ein Wappen⸗ 
ring. Na ja, die Dame war ja auch von Adel.“ 

„So? Wie hieß fie denn!“ 

„Es war ein ſehr ariſtokratiſches Geheimratstöchterlein 
aus Berlin, ein Fräulein Hildegard von Wenden.“ 

„Hildegard von Wenden? Ach! War ſie denn allein?“ 

„Kennen Sie die junge Dame? Sie war allein und 
wollte auch nur wenig von uns wiſſen, wir waren ihr 
nicht vornehm genug.“ 

„Ich kenne ſie flüchtig. — Aber ſehen Sie dort! Wie 
ſtimmungsvoll, das große Schiff mit ſeinen Lichtern. Ob 
es hier anlegt? Wie es ſich in dem Waſſer ſpiegelt. Wie 
ſpät mag es wohl fein, Herr Sebaldus?“ 

„Der letzte Dampfer aus dieſer Richtung kommt gegen 
tzehn Uhr hier an.“ 

„Dann wollen wir heimkehren! Was ſollen die anderen 
Gäſte denken, wenn wir ſo ſpät noch allein hier draußen 
Mind, gleich am erſten Abend meines Hierſeins!“ 

Das Tuch, das Rita um die Schultern trug, war ihr 
herabgeglitten. Der Maler gab es ihr wieder, half ihr 
beim Umlegen und ließ dabei ſeine Hand länger als nötig 
auf ihrer halbentblößten Schulter liegen. Rita ſchien es 
nicht zu merken. Da zog er ihren Arm mit leiſem Druck 
durch den ſeinen. 

Nach einigen Schritten fragte Rita: „Malen Sie 
eigentlich nur Landſchaften, Herr Sebaldus?“ 

„Nein, ich male auch anderes, wenn ich ein gutes 
Modell habe. Wollen Sie mir einmal Modell ſtehen, 
Gnädigſter Ich meine natürlich als Porträt.“ 

Sie überlegte einen Augenblick. „Luft hätte ich ſchon, 
aber ich muß erſt ſehen, ob ich meine Gunſt an keinen 
Unwürdigen verſchwende. Auch weiß ich nicht genau, wie 
lange ich hierbleibe.“ 

„Oh, Sie ſind eben erſt angekommen und denken ſchon 
wieder an die Abreifeg Wir werden alle recht nett zu 
Ihnen ſein.“ 

„Dann fangen Sie nur bald damit an und drücken Sie 
mir meinen Arm nicht ſo feſt.“ 

„Hat's weh getan? Ich tat es nur in der Angſt, Sie 
ſchon wieder zu verlieren!“ 

„Das ſagen Sie nach Ihrer Predigt vorhin von Ketten 
und Ringen? Aber hier find wir am Haufe. Gute Nacht, 
derr Malersmann!“ 

„Ich werde von Ihnen träumen, Schönſte!“ 

„Unterftehen Sie ſich!“ lachte Rita, und verſchwand 
keichtfüßig auf der Treppe. 

Oben im Zimmer war es noch ſehr warm. Das 
Zimmermädchen hatte ſchon die Fenſter geſchloſſen und 
die Vorhänge zugezogen. Rita öffnete beides wieder. 
Unten aus dem Speiſeſaal ſcholl Klavierſpiel. Man ſchien 
noch zu tanzen. Sie hörte des Malers Stimme unter den 
Redenden heraus. 

„Ein oberflächlicher Menſch“, dachte ſie. „Er iſt es 
kaum wert, daß ich mich mit ihm abgebe, nur ein Zeit⸗ 
vertreib!“ 

Nach einer Weile ſchloß ſie das Fenſter wieder, dann 
begann ſie umſtändlich für die Nacht Toilette zu machen. 
Dabei zog fie den Kaſten des Nachttiſches ziemlich weit 
heraus. Ein Etwas blitzte ihr im Schein des elektriſchen 
Lichtes entgegen. Ein Ring war es. Und da, aus einem 
Briefumſchlag rollte ein zweiter hervor. Den kannte fie. 
Es war der Verlobungsring, den Georg Meyerhofen ge⸗ 
tragen hatte. Sie hatte ihn im ſtillen wegen ſeiner eigen⸗ 
artigen antiten Form bewundert. Auch der andere Ring 


E, die zur Kette werden 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


war ſicher ein Erbſtück, das zeigte das in Mofait gebildete 
Wappen. 8 

Wie konnte Hildegard von Wenden die beiden Schmuck⸗ 
ſtücke hier fo leichtſinnig vergeſſen! Daß fie Hilde ge⸗ 
hörten, das ſagte auch die Aufſchrift auf dem Brief⸗ 
umſchlag. 

Ritas erſter Impuls war natürlich, am Morgen die 
Ringe der Wirtstochter zu geben. Dann aber überkam ſie 
ihre Leidenſchaft für Schmuck. Was ging es ſie an, wenn 
die junge Dame ſo leichtſinnig war? Und vielleicht hatte 
ſie auch den ehemaligen Verlobungsring abſichtlich hier⸗ 
gelaſſen, ihr zum Hohn. Freilich, mit dem Wappenring 
war es etwas anderes. Ach was! Sie hatte die Ringe 
gefunden und wollte fie auch behalten! Und mit einer 
haſtigen Bewegung legte ſie die beiden Ringe wieder in 
den Briefumſchlag, den ſie in ihrem Koffer barg. 

Auch am anderen Morgen wurde fie nicht anderen 
Sinnes; es kam ihr noch der Gedanke, daß ſie die koſt⸗ 
baren Ringe im Notfall veräußern könnte, wenn ihre 
Spielleidenſchaft ſie wieder einmal in Geldverlegenheit 
brächte. 

Als letzte Reſerve behielt ſie ja immer noch den ver⸗ 
liebten Georg Meyerhofen. Freilich Hatte ſie vorderhand 
noch wenig Luſt, ſich in eine jedenfalls langweilige Ehe 
mit ihm zu begeben. Aber ſie mußte ihn doch für längere 
Zeit ſo zu feſſeln verſuchen, daß ſie ſeiner Treue ſtets ſicher 
war. Schwer würde das ſein, aber ſie hatte noch ſtets die 
Männer nach ihrem Willen zu zwingen gewußt. Warum 
ſollte es ihr bei dieſem deutſchen Bären nicht gelingen? 

Aber wenn nun Hildegard von Wenden die Ringe ver⸗ 
mißte und nach ihnen fragte? Pah! Selbſt würde fie 
ſchwerlich kommen, war ſie doch vor ihr geflohen! Und 
auf wen anders würde die Schuld kommen, als auf das 
Zimmermädchen? Was ging das ſie an! 

Ohne jede Spur von Gewiſſensbiſſen ließ ſich Rita 
Mazetti ihr Frühſtück ausgezeichnet ſchmecken und willigte 
gern in den Vorſchlag des Malers, ſich von ihm zur 
Mainau hinüberrudern zu laſſen. 

Sie verſuchte auch gleich an Sebaldus, ob ihre Macht 
über die Männer noch wirkſam ſei, und fie hatte au⸗ 
ſcheinend den größten Erfolg. Mit größter Bereitwillig⸗ 
keit ließ ſie ſich auf der noch einſamen Inſel von Sebaldus 
zeichnen. Er durfte ihr ſelbſt die nötige Stellung dazu 
geben. Dann, als er des Zeichnens müde war, legte er ſich 
in das Gras zu ihren Füßen, auf der mitgenommenen 
Laute leiſe ſpielend und ihr Liebeslieder vorſingend. Sie 
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fuhr ihm wie träumend unbewußt durch fein dichtes, ſchon 
angegrautes Haar. Als er aber dreiſter wurde, wußte ſie 
ihn geſchickt zurückzuweiſen, ohne ihn ganz fortzuſtoßen. 
So vertrieben ſie ſich den Vormittag. 

Am Nachmittag wollte er ihr die Heidenlöcher bei 
Ueberlingen und das ſchön gelegene Städtchen ſelbſt 
zeigen. Erſt gerade zur Mittagstafel gelangten fie wieder 
drüben im „Seehof“ an. 

Als Rita nach Tiſch in ihr Zimmer zurückkehrte, fand 
ſie das Mädchen dort, wie es weinend in allen Ecken 
herumſtöberte und ſuchte. 

„Was gibt es denn, was ſuchen Sie?“ 

„Ach, gnädiges Fräulein, ich ſuche zwei Ringe. Das 
andere Fräulein, das vorher hier gewohnt hat, hat ſie 
aus Verſehen liegen gelaſſen, weil es bei der Abreiſe ſo 
raſch gehen mußte. Nun hat ſie hertelephoniert und will 
ſie wieder haben. Haben Sie keine Ringe gefunden, 
gnädiges Fräulein?“ 

„Nein, mein Kind, bisher noch nicht, aber ich wil 
Ihnen alle Käſten öffnen, vielleicht liegen fie noch in einen 
Ritze.“ & 

Rita half dem Mädchen bei der Suche, packte auch 
bereitwillig ihre Sachen aus den Schubfächern aus, natür⸗ 
lich ohne Erfolg. 

Das Mädchen weinte immer noch. „Nun heißt es 
gewiß, ich habe ſie. Oder ich ſoll alles erſetzen! Aber das 
kann ich doch nicht!“ 

Aber alles Weinen des Zimmermädchens zauberte die 
Ringe nicht berbei, und die Wirtstochter mußte Hildegard 
nach Friedrichshafen telephonieren, daß man nichts ger 
funden hätte. Die Anna ſei ehrlich, was ſolle ſie auch mit 
einem Wappenring anfangen. Gewiß hätte Fräulein von 
Wenden die Schmuckſtücke bei der eiligen Abreiſe nur ver⸗ 
kramt und fände ſie bald wieder, was ſie im Seehof alle 
herzlich wünſchten. 

Damit war für das Hotel die Sache erledigt. Nur 
Anna konnte ſich nicht darüber beruhigen und beſchloß, 
fortan doppelt aufmertſam zu ſein, möge es fo eilig beim 
Umräumen gehen, wie es wolle. 

Die Heidenlöcher waren nach Ritas Urteil unbedeutend 
und lohnten nicht den Preis für den Einſpänner, den ſie 
für ſich und Sebaldus genommen hatte, da fie ungern lief. 
Ueberhaupt war fie an dieſem Nachmittag ganz aus⸗ 
gewechſelt und behandelte den Maler ſehr ungnädig, je 
daß er ganz ärgerlich beimtam (Fortſezung folgt.) 


Seinen eigenen Mörder gedungen 


Ein Verſicherungsſchwindel, der einzig daſteht. 


Geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden verbreitete 
ſich in Lodz mit Blitzeschnelle die Nachricht von einem 
ganz außergewöhnlichen Verſicherungsſchwindel, der letzten 
Endes nicht zuſtande gekommen iſt. Ein in Lodzer Kauf⸗ 
mannskreiſen bekannter Kaufmann namens Iſer Ze c. 
ger, woinpaft Zeromſtiego 9, meldete im Polizeikommiſ⸗ 
ſariat, daß einer ſeiner ehemaligen Arbeiter ihn ſtändig 
mit Erpreſſungen bedrohe und ihn verfolge, wobei er er⸗ 
jäähle, Zerhger habe mit feiner Schweſter ein Verhältnis. 
etztens habe ihn der Arbeitsloſe mit einem Revolver be⸗ 
droht und ihm 500 Zloty erpreßt. Auf dieſe Angaben hin 
verhaftete nun die Polizei den Arbeitsloſen und fand bei 
ihm tatſächlich einen Revolver und 500 Zloty. Be 

Bei der Vernehmung des Verhafteten machte dieſer 
die ſenſationelle Ausſage, daß Zeryger ihn durch Schnaps 
betrunken gemacht, ihm 500 Zloty und einen Revolver ge⸗ 
geben habe mit der Weiſung, daß er ihn, Zeryger, erſchießen 
ſoll. Er habe es aber nicht fertig gebracht, einen Menſchen 
zu ermorden, ſondern habe den Revolver und die 500 Zloty 
genommen und ſei fortgegangen. Auf dieſe Ausſage des 
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Arbeitsloſen hin wurde auch Zeryger verhaftet und die Pos 
lizei ſuchte zu ermitteln, was den Kaufmann dazu getrieben 
haben möge, ſeinen eigenen Mörder zu dingen, der ihn 
gegen Bezahlung erſchießen ſollte. 

Dabei iſt man einem ganz phantaſtiſchen Verſiche⸗ 
rungsſchwindel auf die Spur gekommen. Zeryger hatte ſich 
nämlich vor kurzem bei verſchiedenen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften auf die Geſamtſumme von 18 000 Dollar für den 
Fall eines Todes oder eines Unglücksfalles verſichern laſſen 
und die Verſicherungen ſo verteilt, daß im Falle ſeines 
Todes ſeine Verwandten und im Falle einer Verletzung er 
ſelber die Verſicherungsſumme ausgezahlt bekomme. Der 
Arbeitsloſe ſollte auf ihn aus ſeinem Revolver ſchießen und 
mit den 500 Zloty flüchten. Da nun der für den Mord 
Gedungene die Mordtat verweigerte, hatte Zeryger das 
Märchen von der Erpreſſung ausgedacht. Angeſichts eines 
ſolchen Tatbeſtandes hat die Polizei nunmehr beide in Haft 
behalten. Eine Anfrage bei den Verſicherungsgeſellſchaften 
beſtätigte die Angaben über die Lebens⸗ und Unfallverſiche⸗ 
rung des Zeryger. (b) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Präſidium des Bezirksvorſtandes. 

Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchens 
lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Mitglieder des Präſidiums find 
in Parteiangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5% bis 
6% Uhr abends; 

2. Vorſitzender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heike — täglich nachmittags im Redak⸗ 
tionslokal; 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
don 7 bis 8 Uhr abends. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, 28. Auguſt, Mo⸗ 
natsſitzung. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, 28. Auguſt, um 7.30 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung mit Beiſein der Vertrauensmänner. 

N Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 

ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 28 Uhr abends 

fal An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſtand. 


Ar. 234 (Beiblatt) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am heutigen Freitag, den 28. d. Mts., wird um 
Uhr früh im Lokal in der Kosciuszko⸗Allee 21 eine Er⸗ 
gänzungsaushebungskommiſſion amtieren, der ſich die Mili⸗ 
tärpflichtigen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahr⸗ 
gänge zu ſtellen haben, die ſich bisher aus irgendwelchen 
Gründen noch keiner Aushebungskommiſſion geſtellt und ihr 
Militärverhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a) 


Wenn Jungens ſich an einen Wagen anhängen. 

Im Hofe des Hauſes Pabianickaſtraße 106 hängte ſich 
der 13jährige Sohn eines Einwohners des Hauſes Kazi⸗ 
mierz Wlodarczyk an ein Laſtauto an. Bei dem Anfahren 
des Autos ſtürzte der Knabe ſo unglücklich von dem Auto, 
daß er ſich das linke Bein brach. Dem verunglückten Kna⸗ 
ben erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ 
ihn nach einem Krankenhauſe überführen. (a) 


Aus dem Fenſter geſtürzt. 

Der Wulezanfkaſtraße 235 wohnhafte Jan Mroczynſli 
ſetzte ſich auf das Fenſterbrett ſeiner im erſten Stockwerk 
gelegenen Wohnung, verlor hierbei das Gleichgewicht und 
ſtürgte auf das Pflaſter des Hofes hinab, wobei er ſich er⸗ 
hebliche Verletzungen am Kopfe und an ben Händen zuzog. 
Zu dem Verunglückten wurde der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen. (a) 

Ausgeſetztes Kind. 

In der ſtädtiſchen Beratungsstelle am Plae Koscielny 
Nr. 4 wurde geſtern ein Kind, weiblichen Geſchlechts, im 
Altern von annähernd 7 Wochen aufgefunden. Das Kind 
hatte einen Zettel angeheftet: „Hudeſſa Sternſeld“. Nach 
der Mutter fahndet die Polizei. Das Kind wurde nach 
dem ſtädtiſchen Findelhauſe eingeliefert. (a) 


Selbſtmordverſuche. 

Der Boeznaſtraße 5 wohnhafte 43jährige Michal Za⸗ 
grodny ging geſtern nach einer Kammer im Hofe und 
wollte ſich dort durch Erhängen das Leben 1 Die 
Verzweiflungstat wurde jedoch von Hausbewohnern recht⸗ 
zeitig bemerkt und der Lebensmüde aus der Schlinge be⸗ 
freit. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm Hilfe. — Im Torweg des Hauſes 6. Sierpnia⸗ 
ſtraße 7 nahm die Wapiennaſtraße 65 wohnhafte 28jährige 
Jadwiga Wieczorek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur 
zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft beſeitigte jede 
Lebensgefahr. (a) 

In ſeiner Wohnung in der Dolnaſtraße 43 verſuchte 
ſich der 38jährige Hausverwalter Szymon Mijzler durch 
Einnahme von Formalin das Leben zu nehmen. Der her 
beigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei dem 
Lebensmüden eine Magenfpülung vor und ließ ihn nach 
dem Bezirkskrankenhauſe überführen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beſtrafter Fahrraddieb. 


Dem Kruczaſtraße 4 wohnhaften Erwin Reinhold 
wurde am 24. Juli d. J. ſein Fahrrad im Werte von 250 
Zloty geſtohlen. Als den Dieb ermittelte die Polizei den 
21jährigen Staniſlaw Marchwicki und leitete gegen ihn ein 
Strafverfahren ein. Geſtern hatte ſich Marchwinſki des 
Diebſtahls vor dem Stadtrichter Pawlowfki zu verantwor⸗ 
ten, der ihn zu 4 Monaten Gefängnis verurteilte. Das ge⸗ 
ſtohlene Fahrrad konnte von der Polizei nicht aufgefunden 
werden. (a) 


Ein Jahr Gefängnis für den Diebſtahl einer Geige. 

Nach der Muſikinſtrumentenhandlung von Feliks Vo⸗ 
niewiez in der Targowaſtraße 38 kamen zwei junge Leute 
und ließen ſich Geigen zum Kauf vorlegen. Nach längerem 
Wählen verließen die Kunden das Geſchäft, ohne etwas ge⸗ 
kauft zu haben. Nach ihrem Fortgange bemerkte Bouke⸗ 
wiez das Fehlen einer Geige im Werte von 80 Zloty. Bei 
der ſofort aufgenommenen Verfolgung wurde einer der 
Kunden feſtgenommen, während der zweite mit der Geige 
entkam. Der Verhaftete erwies ſich als der 22jährige 
Marjan Oziemblowſki, der bei feiner Vernehmung den mit 
der Geige entkommenen Dieb als den 21jährigen Marjan 
Bienkowſki angab. Nach einigen Tagen gelang es der 
Polizei, auch den Bienkowſki feſtzunehmen. Gegen beide 
jugendlichen Diebe wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 

Geſtern ſtanden die Geigenliebhaber vor dem Stadt⸗ 
gericht, das den 21jährigen Marſan Bienkowfki zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilte. Der Mitangeklagte Oziemblowfti 
wurde freigeſprochen. (a) 


Kunſt. 


Das Nonzert des ruſſiſchen Chors. Das für Sonn⸗ 
tag, den 30, d. Mts., bereits angekündigte Konzert des 
ruſſiſchen Chors hat in unſerer Stadt großes Intereſſe 
wachgerufen. Das Konzert wird unter Leikung von Dimitr 
Dubrowſkij ſtattfinden. Als Soliſtin tritt die Linderfän- 
gerin Fedora Morozowa auf, die mit Gitarrenbegleitung 
ein reichhaltiges Repertoire entfalten wird. Außerdem 
bringt das Programm die beliebteſten Zigeunerlieder und 
Zigeunerromanzen, ruſſiſche Volkslieder, ſibiriſche Bro⸗ 
diaga⸗Lieder, Lieder der ruſſiſchen Emigration, ruſſiſche 
Tänze. Zum Schluß wird ein richtiges Zigeunerlager in 
der Inſzenierung von J. Tapritſcheſkij in originellen ruf 
ſiſchen Koſtümen das Publikum erheitern. Eintrittskarten 
verkauft die Kaſſe der Philharmonie. Beginn des Kon⸗ 
zerts um 4 Uhr nachmittags. 


Abendrennen im Helenenhof. 


Die ſportlichen Abendveranſtaltungen ſcheinen lang⸗ 
ſam aber ſicher bei den Lodzern feſten Fuß zu faſſen. Der 
letzte Beſuch fiel recht ftattlich aus und es iſt anzuneh⸗ 
men, daß auch die kommenden Veranſtaltungen in dieſer 
Hinſicht noch beſſer ausfallen werden. Das Programm um⸗ 
faßte diesmal drei Sportarten: Radrennen, Motorradren⸗ 
nen und Boxen. Auch die dritte Sportart fand ebenfalls 
begeiſterte Anhänger und dürfte daher eine dauernde Nunt- 
mer in dieſen Abendveranſtaltungen bilden. 

Die Radfahrer hatten diesmal ein Rennen über 10 
Kilometer mit drei Spurts zu bewältigen. Mit Ausnahme 
von Klatt traten alle Lodzer Bahnfahrer an, Das Ren: 
nen litt jedoch unter Defekten der beſten Fahrer, wie 
Schmidt, Raab, Brauner und Paul. Kolodzieſti (Union) 
wurde glücklicher Gewinner vor Elsner (Sturm), Gulſche 
und Fiedler (beide Union). 

Bei den Solo⸗Motorradlern ſiegte einmal mehr Per⸗ 
kowſti, welcher einwandfrei Stolarow zur Strecke brachte. 
Es verſuchte ſich auf dieſem Gebiet zum erſtenmal auch der 
Radfahrer Frankus, doch arbeitete ſein Motor nicht ein⸗ 
5 und es kann daher über ſeine Fahrweiſe noch kein 
Urteil gefällt werden. 

In der Beiwagenklaſſe gab es diesmal eine recht an⸗ 
genehme Ueberraſchung. Szalkowſki vom Lodzer Motor⸗ 
radklub ſtartete zum erſtenmal auf der Aſchenbahn und ent⸗ 
puppte ſich hier als ein großes Format. Der routini 
Wegner hatte allerhand zu kun, um für diesmal noch als 
Sieger hervorzugehen. Die nächſten Starts dürften ſich 
zu einem wahren Duell dieſer Fahrer geſtalten. 

Zum Schluß wartete die „Union“ mit drei Box⸗ 
Begegnungen auf. Bitzer und Cieslinſki traten zuerſt in 
den Ring. Nach drei Runden ſiegte überlegen Bitzer. 
Höhne — Piontkowſti war das zweite Paar. Hier berei⸗ 
tete der junge Höhne feinen Anhängern einige angeneh ne 
Momente. Er blieb auch verdienter Sieger. Zum dritten 
Kampf ſtellten ſich Schön und Mann. Beide kämpfen er⸗ 
bittert und gleichwertig bis zum Schluß. Das ausgeſpro⸗ 
chene Unentſchieden war ein gerechtes Urteil. 


— 


Straßen⸗Weltmeiſterſchaft. 
Guerra und Hanſen die neuen Meiſter. 

Am Mittwoch wurde auf einer Rundſtrecke bei Kopen⸗ 
hagen die Straßen⸗Weltmeiſterſchaft der Berufsfahrer wie 
auch der Amateure ausgefahren. Die Austragung fand 
nach der olympiſchen Formel, d. i. ein Syſtem mit Einzel⸗ 
ſtarts, ſtatt. Bei den Berufsfahrern ſowohl wie bei den 
Amateuren trat unſer Tipp vom Sonntag vollſtändig ein. 
Bei den Profis ſiegte Guerra (Italien) vor Le Droge 
(Frankreich) und Büchi (Schweiz). Bei den Amateuren 
el Henry Hanſen (Dänemark) vor ſeinem Landsmana 

teljen. 


Gchickſalsleſter des Lobzer Sport⸗ 
und Turnvereins. 


Lodzer Spork⸗ und Turnverein, der ausgeſprochene 
Verein des deutſchen Arbeiters, hat von jeher eine führende 
Rolle im Lodzer Fußballſport eingenommen. Mehrmals 
ging er als Meiſter aus den Spielen der A⸗Klaſſe hervor, 
und als es ihm vor zwei Jahren nach hartem Kampf ge⸗ 
lang, in die Liga zu kommen, da gab es wohl keinen deüt⸗ 
ſchen Sportfreund, der der ſympathiſchen Elf nicht dieſen 
Aufſchwung gönnte. Doch dieſe Glanzleiſtung ſollte nar 
eine borübergehende fein. Den anfänglichen Erfolgen in 
der Liga ſtellten ſich bald bie erſten empfindlichen Nieder⸗ 
lagen ein. Zwiſtigkeit und Uneinigkeit folgten, die der 
Mannſchaft den Reſt gaben. Aber alles dies wäre zu über⸗ 
winden geweſen, wenn nicht zuletzt die Fußballiga die Tur⸗ 
ner ſichtlich benachteiligt hätte, um eine andere Elf vom 
Abſtieg zu retten. Das Bitterſte, was es für einen Verein 
geben kann, trat ein: die Mannſchaft mußte den Abſtieg 
antreten und von der ſo lang erkämpften Ligaſtellung Ab⸗ 
ſchied nehmen. 

Das nur allzukurze Auftreten in der Landesliga brachte 
dem Verein neben den ſportlichen Mißerfolgen auch ſolche 
finanzieller Natur. Die vielen weiten Reiſen, verregnele 
Spiele und nicht zuletzt vielleicht unnötige Ausgaben führe 
ten dazu. Der zum Abſtieg verurteilte Verein war ſomit 
auf der ganzen Linie geſchlagen. Als nächſte Folge war, 
daß die „Hurrapatrioten“ und einige gute Spieler dem 
Verein den Rücken kehrten; grau, nur allzugrau ſah die 
nächſte Zukunft aus. 

Mittlerweile fanden ſich neue Männer, die ſich an die 
Spitze des Vereins ftellten und die Führung der Fußball⸗ 
mannſchaft übernahmen. Mit allen zu Gebote ſtehenden. 
Mitteln war man beſtrebt, die Mannſchaft von der abwärte⸗ 
bewegenden Linie zu bringen und ſie vor dem Los der von 
der Höhe geſtürzten Mannſchaften zu bewahren. Nur ber 
ungebrochene Mut und die zähe Ausdauer der Mannſchaft 
haben es bewirkt, daß heute Sport⸗ und Turnverein wie⸗ 


derum als Meifter der A-Klaſſe vor uns ſteht. Leicht wurde 
es ihm nicht gemacht, aus dieſem harten, zermürbenden 
Kampf um die Punkte und noch dazu bei der heutigen ſtar⸗ 
ken und oft recht niedrigen Konkurrenz als Sieger hervor⸗ 
zugehen. Die vollbrachte Leiſtung des Sport⸗ und Turn⸗ 
vereins muß daher als große Tat angeſehen werden und 
es gebührt der Fußballmannſchaft ſowie der Vereinsleitung 
dafür uneingeſchränkte Anerkennung. Und die ſei ihnen 
nicht vorenthalten. Wir glauben recht zu tun, wenn wir 
im Namen der deutſchen werktätigen Sportgemeinde zu 
dem errungenen Siege gratulieren und für die bevorſtehen⸗ 
den Spiele um den erneuten Aufftieg in die Liga das Beſte 
wünſchen. Nur mutig voran, es wird ſchon wieder 1 


Noch ein Fußball⸗Länderſpiel. 

In dieſem Jahre tritt Polen im internationalen Fuß“ 
ball noch einmal auf den Plan, und zwar gegen Belgien 
in Brüſſel. Gleichzeitig findet in Brüſſel auch der leicht⸗ 
athletiſche Wettkampf dieſer Länder ſtatt. 


Tennisturnier des Touringklubs. 


Am Sonnabend und Sonntag findet auf ben Sports 
plätzen in der Wodna⸗Straße ein Tennisturnier um die 
Meiſterſchaft des Touringklubs ſtatt. 


J. Rademacher, 
der deutſche Rekordſchwimmer, durchſchwamm unlängſt die 
Strecke von 7500 Meter in 1 Stunde, 02 Min., 36 Sek. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag den 28. Auguſt. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
12.10, 16.10, 17.15 und 19.20 
haltungsmuſik, 19 Verſchiedenes, 
22.30 Tanzmuſik. 

Warſchan und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 155, 335 M.) 
18.15 Schallplatten, 18 Unterhaltungskonzert, 20.15 Sin⸗ 
fonikonzrt, 22.15 Tanzmuſik. 7 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.40 Jugendſtunde, 17 
Blasorcheſterkonzert, 20 Hörſzenen: „Rummelplatz“, 21 
Mogart⸗Konzert, 22.30 Abendunterhaltung. 
6.4, 11.85, 13.10, 13.50 und 19.05 Schallplatten, 16.10 
Lieder ſchleſiſcher Tonſetzer, 20 Hörſzenen: „Rummel⸗ 
a 21 Serenade aus Salzburg, 23 Tönende Wochen« 

au. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
12.40 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 16 
Volkstümliches Orchesterkonzert, 22 Engliſche Lieder. 

Prag (617 155, 487 M.). 
14.30 und 21 Orcheſterkonzert, 17.10 Schallplatten, 19.30 
Lieder und Arien, 22.15 Condeit 

Wien (581 195, 517 M.). 
11.30 und 12.40 Schallplatten, 16 Konzert, 20 Vorträge 
des „Boheme“ ⸗Quartetts, 21 10. Orcheſterſerenade im 
Hof der 1 Fürſterzbiſchöflichen Reſidenz in Salzbucg, 

ert. 


platten, 18 Untere 
0.15 Sinfoniekonzert, 


22.15 Konz 
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Aus dem Reiche. 


„Noraliſche Sanierung“. 


Diebstahl im 5 — Auch Provolation ift 
ei. 


Im Polizeikommando in Wilna wurde ein Diebſtahl 
entdeckt. Ueber 5000 Zloty in Banknoten und Münzen 
waren geſtohlen worden. Da man einen Einbruch bon 
0 außen für ausgeſchloſſen hält, wurden Hausſuchungen bei 

den Angeſtellten vorgenommen. Tatſächlich wurde hinter 
| dem Ofen in der Wohnung eines der Beamten ein Teil des 
| von dem Diebſtahl herrührenden Geldes aufgefunden. Der 
Beamte, der angibt, er ſei einer Provokation zum Opfer 
| gefallen, wurde verhaftet. 


Ein rabiater Waldhüter. 
Ein Nüſſeſammler von einem Waldhüter erſchoſſen. 


1 Die Wälder in der Nähe von Konin weiſen einen rei⸗ 
1 chen Beſtand von Haſelnußſträuchern auf, die jedes Jahr 
das Ziel ſehr vieler Perſonen ſind. Dieſe ſammeln die 
Nüſſe und verkaufen fie in der Stadt. Da jetzt die Nuß⸗ 
| ernte beginnt, haben die Waldhüter eine erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit an den Tag gelegt und ſtreifen ſtändig durch die 
Wälder. Vorgeſtern trafen zwei Waldhüter drei Männer, 
| die mit dem Einſammeln von Nüſſen beſchäftigt waren. 
| Beim Anblick der Waldhüter ergriffen die Männer die 
„ Flucht. Während zwei entkommen konnten, wurde der 

dritte eingeholt. Als die Waldhüter mit Stöcken auf ihn 
U einzuſchlagen begannen, wandte ſich der Mann um und 
* nahm eine Abwehrſtellung ein. Dies erregte den Wald⸗ 
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drang dem Unbekannten in die Bruft, fo daß er beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach und bald darauf verſtarb, ohne noch 
einmal die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Wie es ſich 
herausſtellte, handelte es ſich um den 32jährigen Kazimierz 
Walczak aus Konin. Kropidlowſki wurde verhaftet und in 
das Gefängnis in Konin eingeliefert. 

Dieſer Vorfall beweiſt wieder einmal, wie rückſichtslos 
die Waldhüter gegen die Perſonen vorgehen, die ſie in den 
Wäldern antreffen. Wenn man auch zugeben muß, daß ſie 
einen ſchweren Stand haben, ſo berechtigt dies noch lange 
nicht zu dem brutalen Verhalten, das ſie ſo oft an den Tag 
legen. (p) 


Die Stadt Bismarthätte unter Kuratel. 


Wie die Kattowitzer „Polonia“ zu berichten weiß, iſt 
die Gemeinde Bismarckhütte buchſtäblich unter Kuratel ge⸗ 
ſtellt worden und das auf Grund eine eingehenden Revi⸗ 
ſion durch das Swientochlowicer Landratsamt. Ohne 
Wiſſen und Genehmigung des Landratsamtes ſei es der 
Gemeinde Bismarckhütte unterſagt, neue Anleihen aufzu⸗ 
nehmen oder größere Inveſtitionen durchzuführen. Die 
„Polonia“ teilt weiter mit, daß der Bürgermeiſter Grzeſik 
wohlhabende Bürger von Bismarckhütte zum Girieren von 
Wechſeln gezwungen ? Die Red.) habe. Einzelne Bürger 
hätten Wechſel von 150.000, 80 600, 30 000 Zloty 115 
unterſchrieben. Dieſe Wechſel ſeien alle zu Proleſt gegan⸗ 
gen, da die Gemeinde nicht gezahlt habe. Die Kreisſpar⸗ 
laſſe Swientochlowie habe bereits mehrere Giranten ver⸗ 
klagt, die zuſammen die Bürgſchaft für einen Betrag von 
150 000 Zloty übernommen haben. 


Wielun. Sein eigenes Gehöft in Brand 


hüter Stanislaw Kropidloſpſti derart, daß er den Revolver [geſteckt. Im Dorfe Klonezew, Kreis Wielun, entſtand 


zog und auf den Mann einen Schuß abgab. Die Kugel lauf dem Gehöft des Landwirts Wladyflaw Gonſiorek ein 


Dankfagung. 


1 Zurückgekehrt vom Grabe meines unvergeßlichen Gatten, unſeres lieben Vaters 


Julius Genit Buhle 


Brand, durch den ſämtliche Gebäude des Anweſens einge⸗ 
äſchert wurden. Der Brandſchaden wurde auf 30 000 Zi. 
eingeſchätzt. Durch die polizeiliche Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß Gonſiorek vor dem Brande ſein Getreide 
ausgedroſchen und heimlich zu ſeinem Schwager nach einem 
Nachbardorfe gefahren hat. Genſiorek wurde daraufhin als 
der Brandſtiftung verdächtig von der Polizei verhaftet. 
Bei ſeinem Verhör geſtand der Verhaftete ein, daß er die 
Gebäude ſeines Anweſens in einer Privatgeſellſchaft hoch 
verſichert hat und durch die Brandſtiftung in den Beſitz der 
Mittel zum Bau neuer Gebäude gelangen wollte. Der 
Brandſtifter wurde nach dem Gefängnis eingeliefert und 
den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. (a) 


fue dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


tamıng. Am Sonnabend, den 29. Auguſt, findet um 
12 Uhr mittags in der St. Trinitatiskirche die Trauung 
des Schullehrers Herrn Artur Reich mit Frl. Jabella 
Bräutigam ſtatt. Glückauf dem jungen Paare! 

Trauung. Morgen, um 5.30 Uhr nachmittags, findet 
in der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Teodor 
Kipper mit Frl. Wally Wölfle ſtatt. Der Bräutigam iſt ein 
eifriger Sänger des Zubardzer Kirchengeſangvereins. 
Glückauf dem Brautpaare. 

Kirchengeſangverein „Aeol“. Die nächſte Geſangprobe 
des gemiſchten Maſſenchores findet heute Freitag, den 28. 
August 1931, um 8 Uhr abends im Jungfrauenheim, Sien⸗ 
kiewicza 60, ſtatt. Die werten Sängerinnen und Sänger 
werden höfl. gebeten, pünktlich und zahlreich an der Probe 
teilzunehmen. 

— — —— — 
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1 brängt es uns, allen denen, die dem teuren Verhlichenen das letzte Ruhegeleit gegeben haben, unſeren herzlichſten Dank auszudrücken. Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Dober⸗ 
N 000 für feine troſtreſchen Worte, dem Lodzer Männergeſangverein für die erhebenden Geſänge, der Lodzer freiwilligen Feuerwehr, der Webermeiſterinnung, den Angeſtellten und 
irbeitern der Akt.⸗Geſ. Karl Th. Buhle, den edlen Kranzſpendern und allen übrigen, die uns auf irgendwelche Weiſe ihr Beileid bezeugt haben. 


gn tiefer Zrauer: Hanna Buhle und Kinder. 


ananas 


Deutsches Gymnasium 
in Pabianice 


Die Aufnahmeprüfungen 
finden am Montag, den 


Kursy Handlowe I. Mantinbanda 


w Kodzi, ul. Przejazd 12. 
Telef. 157—91, 


Wyktady na Kursach Rocznych i Pölrocznych rozpoczna sie 
1-go wrzesnia b. r. ogölna zbiérka wszystkich grup o godzinie 
7 wieczör, 

Na Kursach Rocznych wykladane sa: ksiegowosö pojedyricza, 


„ 
Venerologiſche Dr. Heller 
Spesialar: 
Heilen nit alt —— 
dee Svezialarzte zurückgekehrt 
gawadzla Nr. 1 Nawroiſtraße 2 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Tel, 170,80. 


31. August. um 9 Uhr 
morgens, fiatt —— 


Ida 


Sw. Jana 6 angenommen. 


Anmeldungen neuer Schüler und Schüler⸗ 
innen werden vom 24. Auguſt an täglich von 
12—1 Uhr mittags in der Gymnaſtalkanzlei 


podwöjna i amerykariska, arytmetyka, korespondencja polska, kores- 
pondencja niemiecka (za oddzielna doplata), nauka o handlu, prawo- 
znawstwo, ekonomja polityczna, stenografja, kaligrafja i pisanie na 
maszynie, 

Przy wstapieniu na Kursy Roczne nalezy zlo2y6 Swiadectw 
z ukoriczenia conajmniej 7 klas, szkoly powsz,, na Kursy Pölroczne 


abends, Sonn u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
Ärztinnen empfangen. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 

und 4—Habends. Sonntag 

von 12—2. Für Frauen 

ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm 
Jür Unbemittelte 
Hell 


Mitzubringen find ſheburtsſchein, Impfſchein 
und das letzte Schulzeugnis. 


NINE 


— 6 Oddzialöw szkoly powszechnej. 

Zapisy przyjmuje i blizszych informäcji udziela codziennie 
Kancelarja kursow (Przejazd W 12) od godz. 11—1 i od godziny 
4-8 pp. 


Kierownik kurscw 


1. MAN TIN BAND. 


Am Sonntag, den 30. Auguſt, ver⸗ 
anſtalten wir in unſerem Vereinslokal, 
Gluwna 17, unſer zweites 


Zahnürziliches Kabineit 


Glnwna 51 Tondowoſta vel. 74⸗93 


Sternihiehen 


| Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


DIN. LERNER 


Spezialarzt für Kinderkrankheſten 
| iſt zurückgekehrt. 


J Zarjobnia 04 * Tel. 119.00 
| Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


Zabnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Mundchlrurgle, Zahnhellkünde, külnfliche Bühne 


Petvikauer Steaße Ar. 6. 


| LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 19048 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
Flei- 


Restaurationen, 
schereien etc. 


wohnungen, 


Telephonanruf genügt. 
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OBWIESZ CZE NIE. 


Magistrat m. Eodzi w mysl art, 4 ustawy 2 dn. 1 kwietnia 
1925 r. (Dz. U. R. P. Nr. 43) w sprawie wymiaru i poboru paristwo- 
wego podadku od nieruchomosci, ktörej moc obowiazujaca zostala 
przediuzona ustawa 2 dnia 30 grudnia 1929 r. (Dz. U. R. P. Nr. 2, 
poz. 6 2 1930 r.) wzywa pod odpowiedzialnoscia w art. art. 62-67 
Ustawy 2 dn, 11 sierpnia 1923 r. o tymczasowem ureguloweniu 
finansöw komunalnych (Dz. U. R. P. Nr. 94, poz. 747) wszystkich 
wlas$cicieli nieruchomosci (budynköw i placcw) polozonych na 
terenie m. Eodzi, do zawiadomienia najpöZniej w preciagu dni 30 
o kazdej zmianie, dotyczacej: 

a) tytulu wlasnosci, stanu posiadania objektu, osoby zarza- 
dzajacego, 

b) lokali (placcw), ich rozmiardw, przeznaczenia i t. p., 

c) lokatoröw (dzierzawcow), 

d) czynszu komornianego (dzierzawnego) i t. p. 

Röwnoczesnie zawiadamia sie, ze w zwiazku z rozpoczyna- 
jacemi sie pracami wymiarowemi podatku od lokali, placöw, nie- 
ruchomosci i zbytku mieszkaniowego na rok 1932, przy wymiarze 
podatköw bedzie mo2na uwzgledni6 tylko te zmiany, o ktörych 
zawiadomienia zostang nadestane do dnia 10 wrzesnia r. b. 

Wszelkich informacyj udziela i przyjmuje zawiadomienia Wy- 
dziat Podatkowy — Magistratu m. Eodzi (Pl. Wolnosci Nr. 2. I p.) 
w godzinach urzedowych od 8,50 do 12.30 codziennie, pröcz nie- 
dziel i Swiat, 

Lödz, dnia 27 sierpnia 1951 roku. 

MAGISTRAT m. LODZI 


Prezydent: (—) B. Ziemiecki 
Przewodniczacy Wydzialu Podatkowego: 


L. Kuk 


verbunden mit Gtheibenfchlehen. Beginn 2 Uhr nachm. 
Ab 6 Uhr Tanz. — Alle werten Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen, ſowie Freunde des Vereins ladet hierzu 


r die Verwaltung. 


Das 


Sekretariat 


der D. S. A. P. 
Lodz, Petrikauer straße 109, 


rechte Offtzine, Parterre. 
— 

Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militär⸗ 
fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle . 
Behörden, Anfertigung von Ge⸗ 

richtsklagen, Ueberſetzungen. 


Der Selretär des Büros 
empfängt Intereſſenten am Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag von 
5-7 Uhr abends. 


